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nie, deutſch
Slimmungsmache der Entente

Das Buhlen um Kmerika
w. Paris, 7. Februar.

Kriand richtete geſtern vormittag durch die „Chicago
Tribune an das amerikaniſche Volk einen Aufruf zur
Unterſtüßung Frankreichs in der Reparationsfrage.
Frankreich werde ſich nicht vergeblich an das Solidaritätsgefühl
Amerikas wenden. Die Einigkeit aller Nationen, die
auf den Schlachtfeldern für die Sache der Freiheit gekämpft
gätten, ſei unerläßlich für die Löſung der wirtſchaftlichen
Probleme, denen man jetzt gegenübergeſtellt ſei. Jn Frankreich
ſei man der amerikaniſchen Freundſchaft ſicher, die ſich im Laufe
vun Jahrhunderten bewährt habe. Die beiden Regierungen
würden ſicher von der öffentlichen Meinung in beiden Ländern
unlerſtützt werden.

Lloyd Georges Ziele
w. London, 6. Februar.

In ſeiner aus Anlaß der Verleihung des Ehrenbürgerrechts
in Birmingham r Rede erklärte Lloyd George,
die Pariſer Kon die mit Bezug auf gewaltige
ragen in einer Woche zur Uebereinſtimmung gelangti ſei ſich bewußt geweſen, e es unmöglich ſei, den Welthandel

wieder herzuſtellen, bevor in Mitteleuropa normale Verhältniſſe
Erſte Vorbedingung dafür ſei die Wiederherſtellung

eines wirklichen Friedens, der abhänge von der Reſpektierung der
Friedensverträge.

Deutſchlands Militärmacht müſſe un wieder
herſtellbar abgebrochen werden. Deutſchland habe be-
reits ausgeliefert: 81 000 Geſchütze, 33 Millionen Granaten,
70000 Maſchinengewehre, 8 Millionen Gewehre, 411 Millionen

Deutſchland habe aber noch immer r viel
riegsmaterial und Munitionsherſtellungs-

maſchinen und zu viel ausgebildete Mannſchaf-
ten, Lloyd George behandelte hierauf die ſchwierige Frage,
Deutſchland die Reparation zahlen zu laſſen, ohne daß dabei
dem Empfänger Schaden zugefügt werde, z. B. durch billige
Waren, was Arbeitsloſigkeit zur Folge haben müßte, und dieFrage der Wechſelkurſe. ab orge ſagte, die Deutſchland

vorige Woche überreichte Rechnung ſei auf die Erwägung
der Schwierigkeiten, mit denen Deutſchland zu
kämpfen habe, gegründet. Die Rechnung ſei aufgeſtellt
worden im Verhältnis zu Deutſchlands Wohlfahrt, da Deutſch
land angeſichts ſeiner augenblicklichen Lage zuerſt nur ein
Ninimum zahlen könne. Simons, der ein außerordentlich
aufrichtiger Staatsmann ſei, beklage ſich darüber, daß die Rech-
nung der Alliierten nicht vollſtändig ſei. Lloyd George ſagte,
Deulſchland könne die geſamte Rechnung haben, die fertig
vorliege er rate jedoch zur Annahme der bereits
vorgelegten Rechnung. Deutſchland möge ſich nicht
durh augenblickliche dazu verleitenlaſſen, die Torheiten von 1914 z wiederholen. Deutſchland ſei
noch nicht ſo beſteuert wie Frankreich und Großbritannien. Die
Forderungen der Alliierten ſeien gerecht und

Wenn alternative Vorſchläge unterbreitet werden
würden, ſo würden ſie ebrlich in Betracht gezogen
werden. Aber der bloße Verſuch, einer Zahlung zu entgehen,
i nicht geduldet werden. Nichts könne die Alliierten dazu ver

eine ſtrenge Aktion zu unternehmen, als das Gefühl, daß
ſie dem Deutſchland von 1914 gegenüberſtänden.

Der „Temps“ bringt einen Auszug aus der Rede Lloyd
Seorges in Birmingham, wonach der engliſche Premier noch
erklärt hat, Deutſchland könne bezahlen, wenn es
wolle. Die deutſchen Steuern ſeien nicht ſo hock wie die in

ritannien und Frankrkeich. Es ſei nötig, daß das Land,
welches Schaden angerichtet habe. ſeine Ver pflichtungen
gegenüber den beiden Ländern erfülle, die die Opfer eines
ünprovozierten Angriffes (7) geworden ſeien. Man

ſage, die deutſchen Autokraten hätten den Krieg verurſacht, und
nicht das deutſche Volk. Das ganze deutſche Volk aber, einſchließ-
lich der Sozialiſten, ſei verantwortlich für den Krieg und
alle würden ſich gerne in die Siegesbeute geteilt haben. Schließ-
lich erklärte Lloyd George, die Reparationslaſt, die man
Deutſchland auferlege, ſei nicht übertrieben Für die
beiden erſten Jahre ſei die Belaſtung Deutſchlands nicht ſo groß,
wie die Englands und Frankreichs, die allein aus den Kriegs-
penſionen herrührten. Es ſei falſch, daß man daran denke, dem
deutſchen Arbeiter ein wirtſchaftliches Sklaventum
aufzuzwingen. Solle vielleicht der franzöſiſche Arbeiter bezahlen,
der während des Krieges dem Eindringling herzhaft ſtandgehalten
habe? Der Heroismus Frankreichs ſei erſtaunlich geweſen. Sei
es notwendig, daß dieſes Land mit einer ſchweren Laſt belegt
wird, während ſich Deutſchland ihr entzieke? Niemals! Die
Forderungen der Alliierten ſeien gerecht und es
müſſe ihnen Folge geleiſtet werden. Dr. Simons habe geſagt,
er habe andere Vorſchläge zu machen. Das ſei recht;
wenn ſeine Vorſchläge recht und billig ſeien, ſo würden die Alli-
ierten davon Kenntnis nehmen. Wenn ſie aber nur ein
Manöver ſeien, um der Reparationspflicht zu entgehen, dann
müßten die Alliierten handeln. Simons habe während der Kon-
ferenz in Spa den Eindruck eines gerechten
Mannes gemacht, aber wer vertrete das heutige Deutſchland
Sei es der Miniſter für auswärtige Angelegenbeiten, oder ſeien
es die Männer von 1914? Man werde niemals geſtatten, daß
die Klaſſe, die den Krieg provoziert habe, den Mächten Trotz biete.

Die letzten Erklärungen des Premierminiſters ſollen nach
der Meldung des „Temps“ einen ſtürmiſchen Beifall ge

funden haben. u hDie Alliierten wollten keine ſtrengen Maß
nahmen gegen Deutſchland ergreifen, es ſei denn, daß ſie ſich
noch dem Deutſchland von ehemals gegenüberbefinden, das ſich
bemühe, ſich den Folgen des Vertrages, den es unterzeichnet habe,
u entziehen, das entſchloſſen ſei, beute mit den Verträgen das-fetbe zu tun, was es mit den früheren Verträgen getan habe,

die es wie Fetzen Papier zerriſſen habe. Die Alliierten
arbeiteten an einer gemeinſemen Sache der Gerechtigkeit, und ſie

Piene? beweiſen, daß ſie zu dieſem Zweck mehr denn je geeinigt
eien.

Wie die „Agence Havas“ aus London meldet, ſagte Lloyd
George in einer zweiten Rede in Birmingham, die
der inneren Politik Englands gewidmet war, der eng
liſche Handel befinde ſich augenblicklich in einem Zuſtand
des Niederganges, aber Großbritannien werde dieſe
Periode überſtehen. wie es die Zeit der napoleoniſchen Kriege
überſtanden habe. England habe es mit unvermeidlichen Schwie-
rigkeikten zu tun, wie ſie immer auf einen großen Krieg folgten.
Ein Regierungswechſel würde die Lage nicht
ändern. Man könne die erſchöpften Kräfte Europas nicht mit
den verbrauchten Mitteln der alten liberalen Partei wieder
gewinnen. Der Niedergang des Handels habe ſich mit er
ſchreckender Plötzlichkeit gezeigt. Alle Völker der Welt litten dar
unter. Man könne nicht mehr auf den Wechſelkurs zählen, der
fortgeſetzten Schwankungen unterworfen ſei und ſtabiliſiert
werden müſſe.

Lloyd George erklärte ferner, er glaube, Deutſchland
mache keine Anſfrengungen, um zu einer derartigen Stabilſierung
u gelangen. Deutſchland ſei eine ſtarke und mächtige Nation.
s müſſe bezahlen. Wenn ſeine Mark nur einen Penny wert ſei,

dann müſſe man ſie für einen Penny berechnen. Wenn er dem
nächſt Reichsminiſter Simons in London ſehen werde, werde
er ihm bemerken, daß Deutſchland keine wirklichen
Anſtrengungen mache, um zu bezahlen. England
babe ſchlimmere Stunden erkebt, und es ſei ihrer Herr geworden.
Es werde den gegenwärtigen Schwierigkeiten mit derſelben Tat
kraft gegenübertreten. Es könne ſie bekämpfen, wenn die Einig-
keit unter allen Engländern fortbeſtehe.

Nach einer weiteren Havasmeldung ſagte Lloyd George noch,
er glaube daß die deutſche Mark ein wenig tiefer ſtehe, als es

ſein dürfte. Wenn erſt die Entſchädigungsſumme feſtgeſetzt ſei,
werde die Mark etwas weniger ſchlecht ſtehen.

AmenDas Echo von Birminaham
Die Rede Lloyd Georges in Birmingham bezeichnet

der „Petit Pariſien“ als die beſte Antwort, die man von
den engliſchen Freunden auf die Erklärungen Dr. Simons' habe
erwarten können. Das Blatt ergeht ſich dann in Wendungen, die
für feine Sinnesart kennzeichnend ſind. Es ſchreibt, wenn die
Berliner Regierung erklärt hätte, die Bedingungen des
Pariſer Abkommens ſchienen zu hart, ſie werde den
Verſuch machen, ſie in London zu mildern, hätte niemand
daran Anſtoß genommen. Man müſſe ſich aber wirklich fragen,
ob die Kaſte, die für den Angriff von 1914 verantwort'ſch ſei,
nicht durch den Mund des deutſchen Außenminiſters geſprochen
habe, als er erklärte, er nehme nicht nur das Pariſer Abkommen
nicht an, ſondern betrachte es auch nicht als Verhand
lungsbaſis. An dieſe Kaſte der preußiſchen Junker hätten
ſich ganz beſonderg dis Drohungen des engliſchen Premier
miniſters gerichtet.

Hertingz im „Echo de Paris erklärt, Lloyd George habe
Me Wähe die Mähigung und die Klugheit der Alliertan her

vorheben können. Er bemängelt aber, daß die von den Deutſchen
angekündigten Gegenvorſchläge in Betracht gezogen
werden ſollen, wenn ſie vernünftig ſeien. Nach franzö
ſiſcher Anfaſſung ſei Lloyd George zu einer derartigen Erklärung
nicht berechtigt. Die Londoner Konferenz dürfe keine
Reviſionskonferenz ſein. Vergäße man das, dann würde man
die Entente cordiale der ſchwerſten Prüfung ausſetzen, die ſie bis
jetzt zu beſtehen gehabt habe.

Nach dem „Petit Journal“ hat Lloyd George nicht nur
auf die „Jeremiaden“ der Deutſchen, ſondern auch auf gewiſſe
klarſehende Kritiken, die von alliierter Seite gekommen ſeien,
geantwortet. Er habe bewieſen, daß die Entſcheidungen von
Paris gerecht und gemäßigt ſeien, daß ſie zu praktiſchen Er
gebniſſen führen könnten und daß ſie endlich, da ſie die alliierten
Länder vor einer neuen Offenſive auf wirtſchaftlichem Gebiet
und vor einer Ueberſchwemmung mit deutſchem
„Schund“ bewahrten, nicht die Zahlungsmöglichkeit Deutſch
landse überſchritten.

„Gaulvis“ glaubt, die Rede Lloyd Georges werde in
Frankreich große Befriedigung, im Deutſchland

Enttäuſchungen hervexxzufen,
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Haß!
„Organiſierker Haß ohne große Worte und Gebärden,

ein Haß, der entſchloſſen iſt, dabci nicht ſinnlos darauf los
geht, ſondern die Möglichkeiten vorbereitet und benutzt; das
iſt es, was wir brauchen, nicht kriechendes Beſtreben, das
Wohlwollen unſerer Feinde zu gewinnen.“ Mit dieſen
klaren Worten hat Graf zu Reventlow im „Reichs-
wart“ das getroffen, was heute ſchon Hunderttauſende im
deutſchen Volke bewegt, was bald in Millionen deutſcher
Herzen geſchrieben ſtehen wird. Die große Maſſe des
Bürgertums und die der Arbeiter, mehr wie nach außen er
kennbar erſcheint, will heute nichts von Völkerbund und
Völkerverſöhnung wiſſen. Ueber die Völkerbundsphantaſten
hat man ein mitleidiges Lächeln, über diejenigen, die den
Völkverſöhnungstraum auf ihre Fahne geſchrieben, geht man
in den wirklich deutſch geſinnten Kreiſen zur Tagesordnung
über. Ja, vor zwei Jahren hatte es Frankreich in der
Hand, das Samenkorn zu einer Verſöhnung zwiſchen beiden
Völkern in die deutſche Seele zu pflanzen. Hätte der
Schmach und Schandfriede von Verſailles ein anderes Ge
ficht bekommen, hätte der Franzoſe dem vom langen Blut
krieg mürbe gewordenen gutmütigen deutſchen Michel die
Hand zur Verſöhnung entgegengeſtreckt, ja fürwahr, Michel
hätte eingeſchlagen. So aber ſinnt Frankreich ſeit jenem
Waffenſtillſtand unentwegt, wie es die Trümmerhaufen des
einſtmaligen Deutſchen Reiches ſtets wieder von neuem
durcheinander werfen kann, um zu verhindern, daß Stein
auf Stein ſich ſetze und das deutſche Vaterland ſich ein
neues Haus erbaue. Sind wir glücklich ſo weit, eine wenn
auch niedrige Grundmauer errichtet zu haben, ſo greift die
vor bleicher Furcht zitternde Hand des Galliers rachſüchtig
danach, ſie wieder einzureißen.

So ſät Frankreich in die Herzen all der Deutſchen, die
eh' lich gewillt ſind, wiederaufzubauen und alle Künſte, die
möglichen oder unmöglichen, anwendden, die Bedingungen
des Verſailler Friedens zu erfüllen, ganz allmählich einen
tiefen Haß, einen Haß, der immer breitere Schichten des
ſonſt ſo friedfertigen deutſchen Volkes erfaßt. So wird
Frankreich der beſte Erzieher zum National-
bewußtſein; und dafür ſind wir ihm dankbar.

„Organiſierter Haß!“ Das ſind die richtigen
Worte, die wir hören wollen, das iſt die Tat, die wir
brauchen. Ein Haß, der nicht organiſiert und falſch geleitet
iſt, nicht in die richtigen Bahnen gelenkt wird, zerfledert
wie Wolken im Sturme. Nicht Worte und Gebärden, nicht
Hetzreden und Wutausbrüche tun es, nein, grimmige Ent
ſchloſſenheit. Organiſierter, von ſtarker Hand zuſammenge-
faßter, ſyſtematiſcher, unentwegter, das ganze innere Leben
und die Oeffentlichkeit beherrſchender Haß, das iſt das, was
wir brauchen. Daß wir hierin uns gerade die Franzoſen
zum Muſter nehmen können, brauche ich erſt nicht zu ſagen.
Jh rer Methode, die ſie unabläſſig und zielbewußt ſeit
dem Jahre 1871 angewandt haben mit welchem Erfolge,
fühlen wir heute! wollen wir uns bedienen.

Jhrem faſt 50 Jahre mahnenden „Sowwiens-toi
1870/71“ ſoll unſer „Denkt an 1918!“ folgen. Mit
der Muttermilch ſoll das Kind in der Wiege den Haß in
ſich aufnehmen, in der Schule ſollen Söhne und Töchter
haſſen lernen, und wenn es die Erziehungs-Methoden der
Republik unmöglich machen, in den Jugendverbänden; von
den Kanzeln der Kirche, in den Hochſchulen predige man
„Haß“. Haß und Gehäſſigkeit, Haß und Verhetzung find
grundverſchiedene Dinge. Haß iſt gerecht und edel, Gehäſſig
keit und Verhetzung ſind charakterlos und gemein. Gut
geleiteter Haß eines Volkes iſt unüberwindlich und un
widerſtehlich. Die Nation, die den Haß nicht kennt, ſtirbt
an ſich ſelber und verzichtet auf die Zukunft.

Organiſiert den Haß! Je beſſer ihr ihn organiſiert,
deſto mehr werden unſere Feinde davon ablaſſen, uns zu
knechten. Mögen ſie uns heute treten und ſchlagen, aus
ſaugen und ausrauben, mögen wir bettelarm werden durch
ihre Art der „Völkerverſöhnung“: einſt kommt der
Tag, wo wir ihnen unſeren organiſierten Haß entgegen
ſtellen. Haß von Millionen, Haß in Polen und Schleſien,
Haß in Danzig und Schleswig, Haß am Rhein und Haß im
Elſaß, Haß in Böhmen und Eüdtirol. Tann wird
kommen der Tag, und dieſer Tag wird der Tag

er Deutſchen ſein



Um die Entwaffnung
Zuſammenkunft der deutſchen Miniſterpräſidenten mit

vinetts am Sonnabend dauerte bis
Der bayeriſche Miniſterprä 57

eider
Bayern würden 43 weder im Böſen

onferenzteilnehmern
gewandt, Bayern müſſe ſeine Intereſſen mit u

as
in einer Zwangslage. Daher hätten die Bayern

f Man wies beſonders aufdas Ruhrgebiet hin, auf deſſen Beſetzung man im Falle der

t Die Bewohnerdes Ruhrgebiets würden auf eine Entſcheidung drängen, die ſich
mit dem Standpunkt der Reichsregierung in der Entwaffnungs
7 decke. Miniſterpräſident von Kahr erklärte darauf, daß die

t d nerhalb der nächſten 48 Stundenvorliegen würde. Man neigt der Anſicht zu, daß Herr von Kahr
mit dieſer Ankündigung den Ausbruch einer Kabinettskriſe
im Sinne hatte. Er habe ſich in der Entwaffnungsfrage ſo feſt
gelegt, daß er zurücktreten müſſe, wenn die Entwaffnung auch

Dieden Mitgriedern des Reichsta
nachmittags 3556 Uhr.
von Kahr iſt für
e
n affnen laſſen. Von
Rei
die

vorbehaltloſe Ablehnung

das Schickſal Deutſchlandsbefinde zurückſtellen.
flicht, entwaffnen zu laſſen.

Ablehnung der Entwaffnungsnöte rechnen müſſe.

ntſcheidung i

in Bayern durchgeführt werde.a geführdem weiteren Verlaufe der Sitzung der Miniſterpräſi
denten iſt damit zu rechnen, daß man, was die Entwaffnung
im Oſten betrifft, Vorbehalte machen wird. Generalleut
nant v. Seeckt hielt der Konferenz einen längeren Vortrag.
Er wies darauf hin, daß die Polen unter dem Vorwande, zu
demobiliſieren, größere Truppenmaſſen in die früheren preußi

ſeien mit
Für ſie würden

Die Mobiliſierung ſei
ſoweit durchgeführt, daß die Polen in der Lage ſeien, in einem
guten Tagemarſche ſoweit vorzurücken, daß ſie Berlin beſchießen

t Polen ſei entſchloſſen, Oberſchleſien friedlich oder
mit Waffengewalt in die Hände zu bekommen. Aus dieſen Grün

ob der Oſten ent
Sei die Entſcheidung in Oberſchleſien

lägen die Dinge anders. Dann könne man zur Ent

ſchen Provinzen gebracht haben. Die Soldaten
voller Waffe nach Hauſe geſchickt worden.
neue Manſchaften eingeſtellt.

könnten.

den ſei es für Deutſchland eine Lebensfrage,
waffnet würde oder nicht.
gefallen,
waffnung des Oſtens ſchreiten.

Jn der Reparationsfrage wurden ganz beſtimmte
Man unterbielt ſich auch

Ein
zur Londoner Konferenz. Wie

Vorſchläge noch nicht erörtert.
über die durch den Botſchafter Laurent
ladung Briands
der „Lok.-Anz.“

übermittelte

von unterrichteter Seite erfährt, vertreten
Reichsregierung und Miniſterpräſident die Anſicht, daß Deutſch

wenn es Gegen
Wahl

zwiſchen Annahme oder Ablehnung gelaſſen werden,
Konferenz

land nur dann zur Konferenz gehen könne,
vorſchläge machen dürfe. Sollte uns nur die

dann dürfe Deutſchland keinesfalls die
beſchicken.

Die Note vom 7. Januar
Paris, 7. Februar.

Die Wochenſchrift „L'Europe Nouvelle“ veröffentlicht den

Wortlaut der Note usſekBergmann durch die verbündeten Sachverſtändigen
überreicht worden iſt. Die in dieſer Note formulierten Vorſchläge
ſind vom Oberſten Rate genehmigt worden.

Sie beginnen mit der Feſtſtellung, daß die Annwitäten wenig
ens in den erſten Jahren zum größten Teile aus Sachleiſtungen
eſtehen können. Bei Feſtſetzung dieſer Leiſtungen oll begchtet

werden, daß der wirtſchaliche Wiederanfſchwung Deutſchlands
nicht behindert wird und daß die wirtſchaftlichen und
inanziellen Intereſſen der empfangenden Staaten nicht ge
chädigt werden dürſen. Die Note zählt dann die verſchiedenen

Kategorien der in Ausſicht genvmmenen deutſchen Leiſtungen
auf. Es handelt ſich zungchſt um die im Friedenevertrage ge
nannten Lieferungen, deren Einzelheiten beſonders die Preis-
anſetzung, durch den Wiedergntmachungsausſchuß zu
regeln find. Für die Einkäufe aller Art, die von verbündeten
Geſchädigten in Deutſchland gemacht werden, wird direkte
Beſtellung des Geſchädigien bei deutſchen Lieferan-
ten empfohlen. Die Lieferanten erhalten die Bezahlung aus
einem Markanthaben, das die Reichsregierung dem Wieder-
gutmachungsausſchuß bei der Reichsbant oder einer ſonſtigen
ver Diederguimachungeausſchuß zu bezeichnenden Stelle zu
eröffnenzhat.Der Ausſchuß ſchreibt Deutſchland eine entſprechende Summe
in Goldmark nach dem mittleren Dollarturs des vorhergehenden
Monats gut. Ein gemiſchtes Amt hätte die Rechnungen der
deutſchen Lieſeranten zu viſieren und überhaupt in jeder Hinſicht
die Vermittlung zwiſchen den verbündeten Völkern und den
deutichen L eferanten herzuſtellen. Das Syſtem müßte auf alle
bedeutenden Einkäuſe von Verhündeten in Deutſchland, auch
wenn es ſich nicht um Geſchadigte handelt, angewendet
werden. In dieſem Falle würde nur ein Teil des Pyreiſes,
oder 25 v. H., für das Wiedergutmachungskonto in Anſpruch
genommen.

Es heißt dann weiter wörtlich: „Der HKredit, den die deutſche
Regierung dem Wiedergurmachungsausſchuß eröffnet hat, könnte
auch auf andere Weiſe verweriet werden. Es iſt möolich, daß die
Verbündeten in Deutſchland Arbeitskräfte anwerben. Man
kann jetzt noch nicht angeben, wie und unter welchen Bedingungen
das geſchehen würde. Aber es iſt anzunehmen, daß die Anwerbung
unmittelbar durch die verbündeten Unternehmerzu beſtimmten Zwecken erſolgen würde. Nichts wäre dann leichter,
als durch den deutſchen Finanzorganismus einen Teil

die am 7. Januar dem Stgatsſekretär

ber öhne an die Familien der Arveiter auszadten zu laſſen. Der
andere zur Wohnung und zum Unterhalt der Arbeiter erſorderliche
Teil würde direkt an Ort und Sielle durch den Unternehmer in
der Wahrung des betreffenden Landes bezahlt werden.

Die Note bemerkt dann, daß der Kredit auch verwendet werden
könnte. falls verbiümdete Geſellſchanuen Ameile an deutſchen Ge
ſellſchaften erwerben, betont aber zugleſch, daß die verbünteten
Regierungen für den BNugenblick nicht die Abſicht haben, Teuiſch
land die Avretung ſolcher Anteile ale Wiedergutmachungs leiſtung
aufzuerlegen. Dagegen wird die Möglichken einer freten
Verſt ändigung zwiſchen verbündeten und deutſchen Gruppen
erwähnt.

Zum Schluß wird eine Reihe von deutſchen Ausfuhr
g,rinkeln aufgezählt, deren Verkauf an das Ausland von den
Pe“ fordert werden ſoll unter der Vorausſetzung daß

utichland einen Prozentſatz des Erlöſes in freinder rung
an das Wiedergnutmachungstonto gbſührt. Die Liſte führt volgende
Aruikel aur: Kohle, Kali, künſtliche Düngemiltel, Hol Farbſtoffe,
Meiallwaren, die durch die Kartelle, beſonders den Stahlverband
vertreten werden, und Papiere aller Art.

c

Jm Rahmen der von Oberſt Houſe und der führenden Zei
a von Philadelphia, dem „Public Ledger“, veranſtalteten
Reihe von Vorträgen ehemaliger amerikaniſcher Mitglieder der
Pariſer Friedenskonferenz über die Verſailler Verhand
lungen und den r ſprach der Völkerrechtsſach
verſtändige E. O. Hudſon über das Mandatsſyſtem. Er
wies darauf hin, daß die internationale Lage während
der nächſten 50 Jahre entſchieden ſtabiler ſein würde, wenn
der Verſailler Vertrag einige der afrikaniſchen Kolonien Deutſch
lands in deutſchem Beſitz belaſſen hätte. Seiner Anſicht nach
würde die Mandatsidee weit größere Geltung und Bedeutung
haben, wenn man auch Deutſchland ein Mandat übertragen hätte.

Deutſche Proteſte
w. Hamburg, 7. Februar.

Auf einer von Anhängern aller bürgerlichen Parteien, ſowie
Mitgliedern zahlreicher Organiſationen veranſtalteten Proteſt
kundgebung gegen das Pariſer Erdroſſekungs
diktat wurde eine Entſchließung angenommen, in der
von der Regierung das unbedingte Feſthalten an der
Ablehnung der unerfülbaren Forderungen verlangt wird.
Während der Veranſtaltung läuteten die Kirchenglocken im
Bereiche der ganzen Stadt,

w. München, 7. Fehxuar.
Geſtern mittag fand auf dem Odeonplatz vor der Feldherren-

halle eine Proteſtver ſammlung gegen die Ententeforde-
rungen ſtatt, an der etwa 20 000 Menſchen teilnahmen. Die An
ſprache des Oberſten von Tylander ſchloß mit den Worten:
„Lieber ſterben, als als Sklaven der Entente
verderben.“

w. Bremen, 7. Februar.
Auf einer Verſammlung der nicht ſozialiſtiſchen Parteien

zum Proteſt gegen die t Forderungen der Entente wurde eine Entſchließung ange-
nommen, welche dieſe Forderungen als im d27 r Wider
ſpruch zu den Beſtimmungen des erſailler
Vertrages bezeichnet und die Erwartung ausſpricht, daß
keine deutſche Regierung und keine deutſche
Volksvertretung ſich findet, die auf der Grundlage dieſer
Bedingungen mit unſern Feinden zu Verhandlungen bereit ſei.

Die Forderungen Muſtapha Kemals
Nach einer „Temps“- Meldung aus Konſtantinopel ſind die

Bedingungen- die Muſtapha Kemal Paſcha hinſichtlich
der Londoner Konferenz in Konſtantinopel ſtellen will,
folgende: Der Sulian erkennt die Regierung vonAngora als die einzige türkiſche Regierung an
und wird in Konſtantinopel verbleiben, die Regierung proviſoriſch in Angora. Das Konſtantinope erKabinett wird durch einen be onderen Ausſchuß der von Angora
aktreditiert wird, erſetzt. Angora gkkreditert die Apanage des
Sultans und der kaiſerlichen Familie und die Gehälter der Be
amten. Dieſe Bedingungen ſeien vom Sultan und der Regierung
von Konſtantinopel für inannehmbar gehal,en worden. Die
Verhandlungen dauern an.

Der Entwurf eines Reichsmietengeſetzes
Die Reichsregierung hat dem vorläufigen Reichswirtſchafts

va! und dem Reichsrat den Entwurf eines Reichsmieten-
geſetzes zugehen laſſen:

Der Entwurf gibt unter grundſätzlicher Aufrechterhaltung
der Zwangswirtſchaft auf dem Gebiete des Wohnungsweſens
feſte Rogeln für die Berechnung einer geſetzlichen Miete.
3 Vertragsteil kann ſich jederzeit auf die geſetzliche Miete
erufen und dadurch bewirken, daß ſie vom nächſtzuläſſigen

Kündigungstermin, bei grober Unbilligkeit auch
chon früher, an die Stelle der vereinbarten Miete tritt.
ür die Berechnung der geſetzlichen Miete wird von der im

Juli 1914 vereinbarren Miete (Friedensmiete) ausgegarrgen. Eine
Steigerung dieſer Miete darf nur inſofern erfolgen, als ſie
durch erhöh.e Betriebs oder Jnſtandſetzungskoſten notwendig ge
worden iſt. Die danach zuläſſigen Zuſchläge zur Friedensmiete
ſollen von der oberſten Landesbehörde oder von der Gemeinde

behörde in Hunderktſäßen der Friedensmiete ett,
gemein feſtgeſetzt werden.

Um die Ausführung notwendiger Jnſtandfetzurgsag
ſichern, wird dem Mieler das Recht eingrräumt. die En,

cheidung einer unparteiiſchen Stelle anzuruſen, de
urter Umſtänden die Durchführung ihrer Anornu.igen er,
zwingen kann. Auch die Vornahme großer Inſto ndfetzungz.
arbeiten darf eine unbillige Stergerung der Mieten micht
Folge haben Durch Verteilung der Koſten auf erne länReihe von Jahren ſollen die Mieter davon get
werden größere Mehrberräge auf einmal zahlen zu müſſen
anderſeis ſoll eine Anſammlung von Geldern in äffentlichen
Koſſen es dem Vermieter ermöglichen, die für große Jnſtand,
fetzungsarbeiten erforderlichen Mittel tunlichſt bald erhalten

Der Entwurf bringt ferner Vorſchwften über d Tätig-
keit von Mietervertretungen, die dem Mieter z
Seite ſtehen follen und denen in gewiſſen Fällen neben und an
Stelle des Mieters Antrags- und Aufſichts rechte en,
geräumt werden.

Ueber die Koſten für Samnelheizung und Wart,
waſſerverſorgung und über die Berechnung der Miete
im Falle der Untervermietung ſind beſondere Ve.
ſtimmungen getroffen. Neubauten ſollen regeimäß
den Vorſchriften des Entwurfes nicht unterliegen da hierdurg
der Anreig zur Bautätigkeit verringert werden könne und de
im übrigen auch in ſolchen Hiuſern die Höhe der Mieten ſchon
nach den beſtehenden Vorſchriften über ſchüſſe einer
gewiſſen behördlichen Nachprüfung unterliegt.

Kòmiral Graf Baudiſſin
Am Sonnabend früh 6 Uhr iſt in ſeiner Wo nung

in Charlottenburg Admixal Graf Baudiſfſin
nach ſchwerem Leiden verſchieden.

Graf Baudiſſin wurde am 3. April 1852 auf Gut Schierenfſſedt
b Kreiſe Rendsburg geboren. Jm Jahre 1857 trat er als vadet

die Marine ein und unternahm als ſolcher gelegentlich der
Eröffnung des Suez-Kanals ſeine erſte Oſtaſienreiſe. Nach Beſuch
der Marineſchule und Marineakademte erwarb er ais Kommandant
des Kreuzers „Albatros“ die Karolinen, wohei er verſchiedene
Gefechte mit Eingeborenen zu hatte Aus ſeiner ſpäteren
Lambahn iſt zu erwähnen, daß er mehrere Jahre im Reichs
marineamt tätig war, dann zwei Jahre das Linenſchiff „Kuriürſt
Friedrich Wilhelm“ kommandierie und ſchließlich vier Dabre lang
als Kommandant der Kaiſerſacht „Hohenzollern“ fungierie,
Gelegenilich dieſes Kommandos wurde er zum Flügeladjutanien
und ſpäter zum Admiral à la euite des Karſers ernannt. da
ſchneller Folge ins ſeine Beörderung ſodann in den Hahren
1992--04 vom 2. Admiral des Kreuzergeichwaders in Oſtaſien zum
Chef des Geſchwaders in der Oſtſee. 1907--9 bekleidete er das
Amt des Chefs des Admiralſtabes der Marine un
ſtand bis zu ſeinem Ausſcheiden im Jahre 1912 als Admiral an
der Spitze des Kommandos der NordſeeſtatronJm gleichen Jahre erhielt er von S. M. dem Karer für ieine
roßen Verdienſte den Hohen Orden vom Schwarzen Adlier,
uch nach ſeinem Uebertrinu in den Rubeſtand ſtellte er ſeine

Krafte weiter in den Dienſt des Vaterlandes und vertätigte ſi
unter anderem als Vorſitzender der Vermittlungsſteuen
Verbandes vaterländiſcher Vereine in außerordenilich
reicher Weiſe.

Das Urteil im Weißenſeer Kommuniſten-Prozeß. Der Pro
zeß gegen die Weißenſeer Kommuniſten iſt am Sonnabend zu
Ende worden. Das Gericht kam zu einer Freiſprechung
aller Angeklagten mit Ausnahme des Angeklagten Arndt, gegen
den eine Gefängnisſtrafe von ſechs Monaten verhängt wurde.

th. Nach den vorläufigen Dispoſitionen des Reichstags ſoll
nach Wiederaufnahme der Arbeiten nach der Wahlpauſe in erſter
Linie der Etat gefördert werden, damit er bis Mitte März ver
abſchiedet werden kann. Ferner wird die wegen der Beratung über
die Reparationsnote zurückgeſtellte Jnterpellation über Ober
ſchleſien Ende Februar beſprochen werden. Sollte die auswär
tige Lage ein Zuſammentreten des Reichstages vor der Neuwahl
am 20. Februar nötig machen, ſo wird der Reichstag einberufen
werden und nicht nur Verhandlungen mit dem Ausſchuſſe für aus.
wärtige Angelegenheiten ſtattfinden. Die Regierung will jetzt in
allen Ententefragen Hand in Hand mit dem Reichstage arbeiten

Der Reichstag wird vom 233. Februar bis 18. März noch
Sitzungen abhalten und alsdann bis zum 6. April Oſterferien
eintreten laſſen.

Kabinettsänderungen in London. Nach einer Meldung des
Londoner Korreſpondenten des „Temps“ wird im Laufe dieſer
Woche Lord Milner das Koloniaglamt verlaſſen und durch
Winſton Churchill erſetzt werden. Man glaubt beſtimmt, m Sir
Wortington Evans Kriegsminiſter und Lord Lee Marineminiſter
werden wird.

Das neue griechiſche Kabinett. Nach einer „Havas“ Mel
dung aus Athen iſt das Kabinett Calogeropulos mit allen ehe
maligen Mitglieder des Miniſteriums außer Rhallis gebildet
worden. Das Miniſterium ſetzt ſich nur aus Mitgliedern der
Partei Gunaris zuſammen. Der Miniſterpräſident ſoll daß
Portefeuille des Auswärtigen übernehmen.

Zugunglück der öſterreichiſchen Südbahn. Einerkorreſpondenz zufolge ſtießen heute früh in Felixdor r

Südbahn zwei Züge zuſammen. Mehrere Wagen wurden zer
trümmert, fünf Tote und viele Schwerverletzte ſind zu beklagen.

a

Da war der Teufel los!
Zum Faſelnachtsſpuk im Provinzialmuſeum

So begann er: Ein Froſch ſaß auf einem Stückchen grünen
Raſen und quaßte. Ouakte, einfach, weil er fühlte, es will
Frühling werden und war dadurch erhaben über jede Philo-
ſophie. Er ſetzte ſich guf dieſe Weiſe mit dem größten Ereignis
des Jahres auseinander, dem Frühlingswerden, das uns pack:
und rültelt wird ſchüttelt wie der Föhn junge Stämme. Des
halb quakt der Froſch, ſchlägt der Fink, lacht der Specht im
Walde. und deshalb fangen auch die Menſchen an zu ſingen und
zu ſpringen, fangen an zu faſeln und glücklichfrohen Unſinn
zu dreiben, aus Freude, nur aus Vorfreude. Weil eine lange
dunkle Wintevnacht verging. während der man zwar nicht die
Hände in den Schoß legte, wohl aber ſich ſehnte nach all' dem
Hellen, Licht, Hlaren, das ein Frühling bringt.

Solches Hoffen und Wünſchen ließ das Spiel orſtehen das
geſtern im Lichthof des Provinzialmuſeums abermals Tauſend
aus dem Aklltag herausführte zuin Erleben deſſen, das wir da
Frühlingsvorfreude und Sommerſehnen und Wille zum be-
wußten Erleben all' des kommenden Glückes nennen. Sah: Jhr
das ſchönſte Bild des Spieles, im m bunten Hrezſe der
Jungen und Mädel, r drei vier Muſikanten auf dem alten
Runenſtein, die ein Lied ſpielten, welches klang wie unverührt
von unſerer Zeit?

Dann wurde plötzlich Leere und Ruhe im Lichthof. als das
bunte Bild verrann und ein Ahnen ſich erhoben hatte, wie wir

heute leben könnten, wenn es nicht
wäre!

NMaſchinengewehrfeuer“,

ſo ganz anders gekommen

Frage ich da einen der Buntbebänderten der mir bekannk.
ob er auch mitſpielt urd was er denn hier treibt. „Jch bin das

gt er, und lacht dabei. Und da fällt
mir ein was feſſor Hahne in feinem Eingangsewor ſagte
„Sie werden ſich wundern, denn heute iſt hier der Teufel los!

Ecke lebhaftes Flüſtern: „Haſt'n auch Platz für
Flimmerkiſte Wenn ich nachher wieder den S. rohhut

Das Monofkel kannſt'e liegen laſſenl
chießt. brauchſt Du keine Angſt zu be

e holten doch ſtill Scuhh in einer der ſtarken
GSäulen.
i Und am ging's los! Nichts weiter ols ein vagr Eviſoden

Anſager im Zhylinder verlangte.
es bedauert
Teufel los.

ſeinem Aktenbündel, Bei-, Zu und Unräten zum Tempel hin
aus. Trotz M. G. und Liſt und Tücke.

nachdenklich
Zeitungen zu Knäueln balle, denn ich üborlegte:
hatte man Recht mit ſolchem Tun.
mis einen halblaut

r J 0

verſchworen! Jugend findet ſich immer wieder zurecht. Und
jubelnd klang es: Tandavadei, bald blüht uns der Mat!

und bewußtes Bekämpfen der Not unſerer Zeit mit Mitteln,
die Jahrtauſende alt, und mit Gedanken, die aus der Jetzigei:
geboren. Jugend ſteht im Leben, muß ſich behaupten und
dcorum ringen.
muſeum. Und das git

einer:

aus dem Leben von heute, wie es iſt und wie es nicht ſein ſoll.
Ern Verführer ging um unter den Jungen und Mädels, wollte
ſie fangen in ſeinen hinterhältigen Netzen und glaubte ſie oft
u haben. Ob er nun mit Liſt und Tücke ſie zu zwingen ver
uchte, zu ſchieben, zu ſaufen und zu qualmen er wurde durch

ut und faſt „verhaut“.
Er wand ſich wie eine Schlange von Gruppe zu Gruppe

er wurde zu einem Teil von jener Kraft, die ſteis das Böſe will
und ſtets das Gute ſchafft, weil er im Gegenſätzlichen das Un
verbildete und Wahre erkennen ließ.

Man hörte Muſik aus weiter Ferre ein Klavier
„Himmelsvater Du, drück' ein Auge zu wie ſie an
hundert tauſend Stellen heute in den Großſtädten, in denen es
uns ſo leicht gemacht wird, etwas zum Geißeln zu finden, er
tönt. Greift nur hinein ins volle Menſchenleben!

Ein anderes Bild Mia Kaka im Flimmerlicht tat, was der
Hoffentlich war keiner da, der

hat. als der Film riß. Denn es war ja der
Er kam auch mit Organiſation. Man warf ihn mitſamt

Dann kam die Stelle mit der Papierflut. Jch machte nur
einen langen Gedantenſtrich, als man da die

vielleicht
Beim Verteilen hatte ich

hören: Die „Rote Fahne

Denn da war der Teufel los.
Bis die Erkenntnis kam: Wir hatten uns ja dem Teufel

vorleſen

Es kam Vertiefung in unſere Halleſchen Jahreslaufſpiele

Das zeigte ſie lachend geſtern im Pruvingiali ihr Kraft und hohen Mut. Wie ſagte

Wir ßerdern. Strenge,
Für den Eingzelnen, wie für die Menge“.

Lothar Heberer,

Sinfoniekonzert im Stadttheater
Eine Zeitlang war es Mode, Robert Schumanns orcheſtrale

Schöpfungen über die Achſel anzuſehen. „Am beſten klingen Schu
manns Sinfonien in vierhändiger Klavierbearbritung“. Solche
und ähnliche Urteile konnte man oft hören. Allmälgich ſcheint dieſe
Anſchauung wieder aufgegeben zu werden. Man hat ſich darauf
beſonnen, Robert Schumanns Inſtrumentation als Ausfluß ſeiner
Fantaſie und ſeines künſtleriſchen Willens zu betrachten; und
die Dirigenten haben ſich gewöhnt, die orcheſtrale Dickflüſſigkeit,
die unbeſtreitbar vorhanden iſt, durch planvolle Verteilung der
Stärkegrade zu mildern. Der oft hinreißende muſikaliſche Gehalt
der Sinfonien iſt immer verehrt worden; namentlich der der
erſten, welche nach des Tondiſhters eigenem Wort „in feuriger
Stunde geboren“ wurde. Frühlingsſturm durchbrauſt dieſe Muſik,
die beredtes Zeugnis ablegt von der glücksgeſchwellten Lebens
freude ihres Schöpfers. Wunderbare Jnnigkeit, die die Herzen
über die irdiſche Gebundenheit zu himmliſchem Ahnen emporhebt,
atmet das Larghetto. Alle dieſe Stimmungen zu klanglichem
Daſein zu erwecken und ſie dem Hörer reſtlos zu vermitteln, war
Profeſſor Dr. Hans Pfitzner durchaus der rechte Mann. Von
dem überwältigenden Schwung dieſer Sinfonie ließ er ſich mit
e zu einer von Begeiſterung. dur-hglühten Auffaſſung

ie Wärme ſeines Fühlens übertrug ſich auf das Orcheſter. Moch-
ten auch in einzelnen Gruppen die Farben hier und da zu kräftig
gewählt werden, ſo verſchwanden dieſe Einzelheiten vollkommen
in der ſchönen Geſchloſſenheit der Aufführung, die von Anfang
bis zum Ende anregend und erfriſchend blieb. Der Ouvertüre zu

wurde ebenfalls liebevollſte Sorgfalt entgegen
gebracht.

Beethovens unſterbliches Violinkonzert möchte man eigent
lich ſtets nur aus Götterhänden entgegennehmen. Francois
E. Aranhyi feiert allerdings vorläufig die ewigen Feſte an den

denen Tiſchen noch nicht mit, aber dennoch kann man ſeine
iſtung mit freundlicher Anerkennung bedenken, Seiner Tech

nik mangelt vielleicht der letzte Schliff. allein ſein Ton iſt klar und
edel. Sein Vortrag müßte ad hie abſtreifen,lebendiger werden und von ſeeliſchen Erlebniſſen berichten. Am
meiſten beleuchtete das gut gelungene v

Empfinden. D. W. Kaiſer
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H. Sporkbortchte
Die LCigaſpiele des Sonntags

geſtrigen Spiele brachten recht glatte der Favo
Einzig und allein das Merſebucrger Reſultat, welches

ſhen den V. f. L. und Sportvereinigung Weißenl 1:1 lautrete, will nicht ſo recht in die öcantforn der
aanſchaften paſſen. Die Weißenfelſer, am Ende der Tabelle

end, verſuchen zu retten, was zu retten iſt, um ſich vor dem
ſtieg zu wehren. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß es ihnen get Kreuhen würde dann der Leidtragende ſein. Das Spiel
Merſeburg hätte eigentlich einen knappen Sieg der

ingen müſſen. Von den Halleſchen Spielen feſſelte natürlichLegegnung r 98 am meiſten.
h diesmal ſpielten die 98er gegen Voruſſig ein gutes Spiel
ſie haben es in erſter Linie ihrem Tormann zu danken, wenn
uſſia einen verhältnismäßig leichten Sieg errang. Dem
jelberlaufe nach hätte es knapper lauten müſſen. Mit

oder 2: l wäre das Stärkeverhbältnis richtiger wiedergegeben.
Felde waren ſich beide Mannſchaften gleichwertig. Voruſſia
nun nur noch das Wackerſpiel am nächſten Sonntag vor ſich,

im iſt die Mannſchaft mit ihren Verbandsſpielen fertig. Diege gegenwärtig hoch geſpannt. doffenn bringt der nächſte

intag die Entſcheidun
Halle 96 holte ſich ſehr ſicher die beiden Punkte von

portvrereinigung 0b-Naumburg. Die Gäſte habenSpiele ſtets nur knapp verloren, daher iſt ein 8:0. Sieg für

le 96 eine ſchöner Leiſtung. Die Tore fielen durch die Außen
rmer, zwei durch Hans und eins durch Körſte, ein nicht all
jches Vorkonmnis im Fußballſport. Die Naumburger waren

ißig und ſpielten mit viel Elau, aber Elsuer und Burghardt
nicht zu überwinden. Wacker feierte ſeinen dritten

ſenſieg in ununterbrochener Folge. Geſtern mußte Preußen
z 8:0 dran glauben. Als die Parteien mit 2:0 die Seiten
chſelten, e es gar nicht nach einem e Bombenreſultat
g. Preußen war flott in ſeinen Angriffen geweſen und hatte

Spiel offen geſtaltet. Nach der Pauſe aber ſetzte ſich Wacker
end durch.Der Stand der Spiele hat ſich nicht geändert

Geſp. Gew. Uni ertſo- Verl. e
n

n.

urg 05
f. L.
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Der Mitteldeutſche Verband hat bisher 8 Kreismeiſter
us. RingDresden, Conkordia-Plauen und Sturm-Chemnitz,
geſtern herauskam. Jn Thüringen ſollte V.f. B.-Koburg

eiſter werden. Die Lage in Magdeburg, Halle und Leipzig iſt
h nicht geklärt.

Hocken
Relſon II-Deſſauer Spielvereinigung 98. 2 Mann

aft 3.0. Gleich zu Beginn des Spieles macht ſich die Ueber
genheit Nelſons beinerkbar, die bis Halbzeit allerdings nur mit
ein Tore belohnt wird. Nach Seitenwechſel verſchiedene Male
rker Andrang auf Halles Tor, das jedoch bald befreit iſt.
ſſau muß noch zweimal einlaſſen und der Schlußpfiff trennt
Spiel mit dem Stande 3:0 für Nelſon.
Halleſcher Hockey- Klub II. Mannſchaft gegen Magdeburger

Hockeyklub 2:4.
Halleſcher Hockey Klub III. Mannſchaft gegen 96 III. 2:6.
Erſte Damenmannſchaft Hockey- Klub gegen Damen

mannſchaft 96 2:3.
Zweite Damenmannſchaft Hockey-Klub gegen zweite

Damenmannſchaft 96 6:0.
Damen Hockey Klub Halle gegen Sportfreunde Leipzig

Damen 0:2; (Spiel abgebrochen).

Winterſport- Meldungen
Beſſerung der Sportlage,

Oberwieſenthal. Schuchöhe 30 Zentimeter, Minus 1, Rodel
züglich Ski mäßig, bedeckt Neuſchnee.
Oberſtdorf (Bahern). Wetter kalt. Reichlicher Schneefall.

odelbahn am Höllrücken gut, Ski- und Schlittenbahn gut.
Schlierſee (Bayern). Starker Schneefall, Schneeverhält

ſe auf den Höhenlagen gut. Sli- und Schlittenbahn gut.

S Wogeg. Die Hochzeitsſtaffel des VfBV. Jena zu Ehren ihres Ehren
nden. Die Hochzeitsſtaffel des W gelang trotz Un

ſt der Witterung ausgezeichnet. Die 46 Kilomeler lange
e e erteae war in 10 Gruppen geteilt, die be

umte Abſchnitte abzulaufen hatten und mit der Vahn an ihren
ſchnitt befördert würden. Die Gruppenführer hatten die Läufer
ifzuſtelln und für die Verbindung mit den Nachbarabſchnitten
ſorgen. 8 Uhr 10 Win. S der erſte Läufer den Jenger

anfried“, auf der Strecke a lieſen die Jüngſten des
ereins. 4 Uhr wurde Roda paſſiert, d Uhr Kraftsdorf und b Uhr
Nin. übergab der Schlußmann den Stafettenſtab, der die
twunſchadreſſe enthielt, dem jungen Ehepaar. Obwohl die

t Führung vorgeſehenen Nadfahrer infolge der ungünſligen
werhältniſſe nicht durchhalten konnten, klappten auch die letz
Wechſel, die ſchon im Dunkeln auf unbekanntem Gelände vor

nommen werden mußten, ausgezeichnet und die veranſchlagte
ik wurde auf die Minute eimehalten 65 Mann von 12—88
chren liefen. Mit der Durchführung dieſer Stafel vollbrachte
t W. eine Leiſtung, die in gleicher Weiſe Dr. Leonhardt wie
m Verein zur hohen Ehre gereicht.

Die Tagung der Deutſchen Sportbehörde in Frankfurt
dain) war reich an Arbeit: Von Freitag früh bis Sonntag
dend tagten die Vertreter der Verbände mit nur wenigen Unter
hungen. Die neuen Wettkampfbeſtimmungen benötigten eine

tündige Dauerſitzung. Auch die Beratungen der neuen
aßungen nahmen einen breiten Raum in den Beſprechungen
n. Aus den ſonſtigen Verhandlungspunkten ragen zwei hervor.
innal die Neuwahl des Vorſtande s und zum anderen

e Ler handlungen mit der Turnerſchaft. Erſtere
tachte wichtige Veränderungen. Der Sitz des Verbandes wurde

Berlin nach München verlegt. Rechtsanwalt Lang
rde 1. Vorſitzender und Profeſſor Dr. Steffen, der dieſen
ſten nicht wieder annahm, 2. Vorſitzender. Aus den weiteren
handlungen trat der feſte Wille der Vertreter hervor, mit der

eutſchen Turnerſchaft zu einer Einigung zu kommen. Es wurde
loſſen, eine gemeinſame Sirung der Unterorganiſationen ab-

halten, damit aus dieſen heraus die Einigungsformel gefunden
de, da die beiderſeitigen Vorſtände in den Verhandlungen auf

nem toten Punkte angelangt ſind. Die gemeinſame Sitzung,
lagen wird, ſoll unter der Leitung des

iterſtaatsſekreiärd Lewald ſtattfinden.
„LeichtathletikLänderkampf Ungarn --Jtalien. i den

eihtathletik-Verbänden der beiden Länder iſt eine Vereinbarung
uf rege regelmäßiger Länderkämpſe getroffen worden.

er erſte ſoll im September d. J. vor ſich gehen
Der Deutſche Golf-Verbard an das Ausland. Zur Aus

Werfwage beſchloß der Deutſche GolfVerband, daß, ſolange den
iliedern deutſ GolfC nicht die Gegen eit ver

wird, ehemals feindliche Ausländer weder als Mitglieder
tſche Golf-Ciubs aufgenommen noch als Gäſte uf den

werden dürfen

Vol
Der Kampf um die Saizausfuhr

Durch die Gründung der Deutſchen Salzwerke G. m. b. H.
ein Kampf innerhalb des Salzausfuhr-Syndikats in die

ffentlichteit getragen worden. Das Streitobjekt, um das ge
kämpft worden iſt, bildet eine ſtärkere Luotenbetei-
ligung der größten Kalikonzerne. Nachdem man zu
keiner Einigung gekommen war, brachen die Kalikonzerne, die für
die Steinſalzausfuhr infolge des geringen Kaliabſatzes ein großes
Intereſſe zeigten, die Verhandlungen ab. Die Folge war, daß
das Ausland mit Beſtellungen und Abrufen zurückhielt, in der
Feſfrung das Salz bald billiger beziehen zu können. Da die

egierung, ſchon aus grundſählichen Gründen, an der zentralen
Salzausfuhrregelung feſthalten, ſich aber auch den Wünſchen der
oben Kalikonzerne nicht völlig verſchließen will, hat der Reichsmmiſſar für Ein und Auefuhr die ſtreitenden Parteien für
dieſe Woche zu einer Ausſprache eingeladen, in der man ver-
ſuchen will, die Differenzen beizulegen.

Hktiengelellichaften
Zuckerraffinerie Halle. Das Bezugsrecht auf die jungen

Aktien muß bis zum 28. Februar geltend gemacht werden. Auf
2000 M. alle Aktien kann eine neue Aktie von 1000 M. zum Kurſe
don 150 Prozent bezogen werden.

Mansfeldſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft. Die „Frkf.
tg.“ will wiſſen, daß eine Ausbeute von 100 (105) Mark in
usſicht genommen iſt.

nüſtein-Aktiengeſellſchaft. Der Berliner Zeitungsverlag iſt
mit 20 Millionen Mark Kapital in eine Aktiengeſellſchaft umge-
wandelt worden. Das Kapital iſt übernommen worden von den
Gebrüdern Ullſtein und der bisherigen Firma.

Dux Automobilwerke A.-G. in Wahren bei Leipzig. Der
ordentlichen Hauptverſammlung wird eine Dividende von 10
Prozent ſowie die Erhöhung des Grundkapitals von 7 auf 14
Millionen Mark vorgeſchlagen. Die Umſtellung des Werkes in
die iſt vollzogen und es iſt gelungen, wieder
ein befriedigendes Ergebnis zu erzielen.

Aelteſte Volkſtedter Porzellanfabrik A.G. in Volkſtedt. Die
Haupeverſammlung erhöhte das Albtiewlapital um 255 antf 5 Mill.
Mark wobei 1,25 Mill. Mark den Aknonären im Verhältnis 1:2
zu 165 Prozent und 0,25 Mill. Mark dem Perſonal der Geſell
ſchaft zum gleichen Kurſe angeboen werden, während 1 Mill.
Mark für eventuelle Angliederung vorbehalten werden.
ab gelaufene u ward eine Dividende von 18 (i. V.
16) Prozent vorgeſchlagen.Max Ndesler Feinſteingutfabrik A.G. in NRodach. Divi
dende 12 (i. V. 6) Prozent auf das erhöhte Aktienkapital.

GSeldmarkt und Banken
Der Ausweis der Veichsbank vom 31. Januar zeigt, wie in

der vierten Maonatswoche üblich, eine ſtarke Zunahme der Anlage-
konten und der fremden Gelder. Die bank mäßige Deckung
iſt um 4837,6 Millionen Mark auf 53 336,9 Weillionen Mark ge
ſtiegen; die geſamte Anlage d. h. die bankmäßige Deckung
unter Einrechnung des Lombardkontos und des Wertpapierbeſtan-
des hat ſich um 4815,4 Millionen Mark auf 53 493,0 Millionen
Mark gehoben. Der größere Teil des Gegenwertes der neu in An

r Kredite iſt der Vank auf den Konten der frem
den der verblieben. Dieſe ſind um 4407,1 Millionen Mark auf
15 8344,0 Millionen Mark angewachſen. Der Zahlungs
mittelumlauf Banknoten und Darlehnskaſſenſcheine) hat
ſich während der vierten Januarwoche wieder vergrößert, und
war um 562,4 Millionen Mart, nachdem in den erſlen drei
zochen des Monats Rückflüſſe in Höhe von insgeſamt 83439,4

Millionen Mark ausgewicſen worden waren. Jm einzelnen
mußte der Vanknotenumlauf diesmal um 602,4 Millio-
nen Mark auf 66 620,8 Millionen ausgedehnt werden, während
ſich der durch Rückflüſſe in Höhe von 40,0 Millionen Mark auf
11 340,5 Millionen Mark verminderte. Demgegenüber hatten in
der vierten Januarwoche des Vorjahres die Abflüſſe an Bank-
noten und Darlehnskaſſenſcheinen 1615,6 Millionen Mark be
tragen.

Bei den n wurden 111,1 Millionen Mark neu
ausgeliehen, ſo daß die Summe der ausſtehenden Darlehne ſich
am 31. Januar auf 34 224,2 Millionen Mark belief Ein dieſer
Zungahme entſprechender Betrag an Darlehnskaſſenſcheinen wurde
der Reichsbank zugeführt; ihre eigenen Beſtände an ſolchen Geld-
zeichen erhöhten ſich dadurch und durch die erwähnten Nückflüſſe
aus dem Verkehr auf 22 768,5 Millionen Mark.

Zerbſter Stadtanleihe. Die Stadt hat die 88prozentige
Zerbſtor Stadanleihe von der noch 31 300 Mk. zu tilgen waren,
jetzt dadurch erlodigt, daß ein Betrag von 18 800 Mk ſatzungs

gemäß ausgeloſt, der Reſt von 12 500 Mt. durch Ankauf der An
leiheſcheine durch die Stadt geklgt worden iſt. Ebenſo iſt der
Reſt der Srog. Zerbſter Stadtanrleihe von 1909 durch Ankauf
der reſtlichen Tilgungsſcheine in Geſamtwerte von 16 800 k.
erledigt worden.

Handelsgerichtliche Nachrichten
Jn das Halleſche Handelsregiſter wurde unter N. 419 bei der

Hermann E. Thronichke, Geſellſchaft mit beſchränkier
aftung in Halle eingetragen: Der Kaufmann Otto Wenck

in Hauiburg iſt zum weiteren Geſchäftsführer beſtellt. Die Allein
Vertretungsbefugnis des Geſchäftsführers Werner Thro
nicke in Halle wird hierdurch in keiner Weiſe berührt. Den
Kaufleuten Hans Weiſe und Walter Fritſch, beide in
Halle iſt in Abänderung der bisherigen Eintragung am 2. Novem
ber 1920 Geſamprokura erteilt. Ferner wurde in Abt. A
unter Nr. 30839 die offene Handelsgeſellſchaſt Reklame-Verlag
Weidlich u. Kuhn in Halle, und als deren perſönlich haftende
Geſellſchafter der Verlagsbuchhändler Paul Weidlich und der
Kaufmann Paul Kuhn, beide in Halle, eingetragen. Die Ge
ſellſchaft hat am 27. Januar 1921 begonnen. Unter Abt. A
Nr. 1041 iſt bei der Firnag Max Born in Halle eingetragen:
Offene Handelsgeſell ſchaft. Der Architekt Rudolf Born in
Halle iſt in das Geſchäft als perſönlich haftender Geſellſchaftereingetreten. Die Geſellſchaft hat am 1. Januar 1921 begonnen.

Unter Nr. 3038 die offene Hanbelsgeſellſchaft Moldenhauer
u. Co. in Berlin mit Zweigniederlaſſung in Halle und als deren
perſönlich haftende Geſellſchafter der Kaufmann Hermann
Hamel in Berlin und Frau Elſe Jordan geb. Weltzel
in Charlottenburg eingetragen. Die Geſellſ-haft hat am 9. Juni
1914 begonnen. Zur Vertretung der Geſellſchaft iſt nur der Ge
ſellſchafter Herbert Hamel ermächtigt. Dem Kaufmann
Fritz Schnud in Berlin iſt Prokura erteilt. Unter Nr. 1170
bei der Firma Wilhelm Nietſch jun. in Halle eingetragen:
Die Firma lautet jetzt Wilhelm Nietſch jun. Jnh. Hein-
rich Weſtädt. Der Fleiſchermeiſter Heinrich Weſtädt
in Halle iſt jetzt Inhaber der Firma. Der Uebergang der in dem
Betriebe des Geſ-häfts begründeten Forderungen und Verbind-
lichkeiten iſt bei dem Erwerbe des Geſchäſts durch den Fleiſcher
meiſter Heinrich Weſtädt ausgeſchloſſen

Holzauktion im Doläner Forſt. Auf den letzten Holzauktionen
in dem ſtaatlichen Forſt der Dölguer Heide war das Holz wieder
recht tener. Beim Brennholz koſtete das Meter 120--130 Mk.
e W Mk.). Für Rutzholz wurden für den Feſtmeter 600 Mk.

zahlt.
w Wagengeſtellung. Im Eiſenbahnditektionsbezirk Holle

(Saale) der anſchließenden Privatbhahnen) wurden
am 5. Februar für Kohlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine ge
Ter Wagen zu 10 Tonnen, nicht geſtellt 1808 Wagen zu
1 nen.

Kswirtschaftlicher Teit
Mittags-Börsendienst der z.

Eigene Drahtmeldungen]
Berlia. den 7. Februar 1921.

Börsenvorberieht.
Die Börſe war ausgeſprochen luſtlos. Die Kursbewegung

geſtaltete ſich unregelmäßig, meiſt ſchwächer. Starke Rückgänge
blieben aber ganz vereinzelt. Buderus 14, Hoeſch, 23, Felten und
Guilleaume 10 Prozent niedriger, dagegen Augsburg-Nürnberger
Maſchinen 28 Prozent höher. Valutapapiere waren feſt. Mexi-
kaner ſtiegen bei lebhaftem Geſchäft erheblich, bprozentige waren
46 Prozent höher. Deviſen wenig verändert.

Vorkurse der Rerliner Börae
z

e
Kibert. Farden
Tu. Goſdacumidt
uöehster Farbw
Allg. Kiektr.-Ges.
erumann. Bleu tr

ZBZacharnwerk
Schuckert

giemens K Halcke
Adlerwerke
Auusb.-Marnab. Ma.
DamitDtren. Waft. u. M.
UDynamiz Nodel
Hirncn Kupfer

I Kolo KotiweilerI Grenstein& Koppei
Kheinmeiglt
beutsode Kall
Steaun Romang
Otavi Aineon

Devisen- Vorkurse
7. 21

Mittelkurne

59 Dti. Reſcheant
Berl. Handeleges.
Comm. u. Privatbk
Daraat. vank
Deutsehe hank
Disconto Ges.
Dresdner Bank
Hamdg. Pakett. J
Hanagag

Nordd. Lloyd
BRochum. Gues
Dtsch.-Luxemburg
Oelsenkireh. Bgw.
Harpener
Laurahbütte
Mannesmann
PhoniRheiuetahl
A.- O. t Aniliof.
Badisehe Anilio

Se
s

sS

z

Ameterdam
Brüssel
Christiania
Kopenhagen
noncton
ew-Vork

2137.15
465. 00

1153.70
1210.20
1381. 40

24,25
62.94

Paris 95Schweiz

J 441
100 05

Abänderung der Preiſe für die bei der Lieferung von Kleie
verwendeten Säcke. Auf Grund einer im „Reichsanzeiger“ ver-
öffentlichten Verordnung darf bei Lieferung einſchließtich Sack der
Sackpreis bei Gewebeſäcken nicht mehr als 15 Mk., bei mindeſtens
dreiſach geklebten Papierſäcken nicht mehr als 6 Mk. für 100 Kilo
gramm betragen.

Verluſte der Cund wirtſchaft durch Selddiebſtähle
Die Reichstagsabgeordneten Hemeter, Leopold,

Riefeberg, Schiele haben nachſtehende Anfrage an die
Reichsregierung gerichtet:ver der rovinz Sachſen ſind'der Landwirtſchaft im

verfloſſenen Erntejahr große Verluſte durch Felddiebſtähle ent-
ſtanden und für die Verſorgung der Allgemeinheit dadurch be
deutende Mengen an Lebensmitteln verloren gegangen. Jn
manchen Kreiſen wird der durch Felddiebſtähle hervor
gerufene Verluſt mit 10 Prozent eingeſchätzt.

Was gedenkt die Reichsregierung zu tun, um im kom
menden Erntejahr die Landwirtſchaft vor derartigen Verluſten
zu ſchützen

RNaumburg, 5. Febr. (Um die Pachtung der Bahn.
ofswirtſchaft) hatten ſich 88 Bewerber bemſiht. deren
ngebote neulich im Eiſenbahnbe. riebsam.e in Weißenfels ge

öffnet wurden. Die Angebote waren eingegangen zu ednem
ſage Pachtpreis von 12 000 bis 60 000 Mark ſfährich; ferner
ür prozentuale Pacht, die ſich zwiſchen 25 und 25 Prozent

bewegte.
d. Oſchersleben, 7. Februar. (Die bürgerrlichen

Parteien) und die beruüfsſtändigen Wirtſchaftsvereine haben
ſich in unſerm Kreiſe zuſammengetan und eine einheitliche
Kreistagswahlliſte aufgeſtellt.4 Pienenbarg, 7. Februar. (Ein ſchreckliches Brand-

unglück) hat in Lochtum das Anweſen des erblindeten
Landwirts Dege eingeäſchert. Mit raſender Geſchwindigkeit griff
das Feuer um ſich und vernichtete trotz des tatkräftigen Eingrei-
fens der ſieben Nachbarfeuerwehren ſämtliche Gebäude bis auf
einen kleinen Teil des Wohnhauſes. Mitverbrannt ſind vier fette
Schweine, 16 Schafe und zwei Rinder. Der BVetroffene iſt nicht
verſichert. Man vermutet Brandſtiftung.

d. Elend, 7. Februar. latindrebſtahl.) Dem Hotel-
beſitzer Witte waren ſämtliche Platinſpitzen von den Blitzablei-
tern entwendet. Als Täter wurde jetzt ein Dachdeckergeſelle aus
Wernigerode feſtg'nommen, der das Feinmetall an den Althänd-
ler Deubel aus Nöſchenrode verkauft hat.

Greiz, 7. Februar. (Jn der chemiſchen Fabrih)
zu Dölau war die Buchhalterin Wagler aus Zwickau in den
Verdacht geraten, ſich einen Vetrag von 2500 Mark angeeignet
zu haben. Als ſie feſtgenommen wurde, trank ſie im Beiſein der
Gendarmen noch ein Glas Waſſer, in das ſie Arſenik geſchüttet
hatte. Bei der Vernehmung in Greiz geſtand ſie den Gelddieb-
ſtahl und auch andere Diebſtähle ein Auf dem Heimtransvort
machten ſich die Wirkungen des Giftes bemerkbar, und in der
Wohnung iſt ſie unter ſchweren Qualen geſtorben.

Sonneberg, 7. Februar (Verſchiedenes.) Beim
Finanzamt iſt man erheblichen Veruntreuungen auf die
Spur gekommen, die der von Rudolſtadt hierher verſetzte Diätar
P. Nehring verübt hat. Dieſer hat die Umſathſſteuer in ſeine
eigene Taſche kaſſiert. Er ſtellte für die vereinnabhmten Beträge
Quittungen aus. Die Feſtſtellung über die Höhe der Unterſchla
gungen iſt noch im Gange. Nehrung iſt Küchtig. Der Geſchäfts
führer einer Buchhandlung hatte für ein Glas Tinte 2.70 Mk. ge
fordert, während der Einkaufsvreis 60 Pfa. bitrug. Weiter ver
kaufte er Zeicher blöcke mit 9 M. das Stück, die er für 1.98 Mk.
gekauft hatte. Das iſt in beiden Fällen ein Aufſchlag von
450 Prozent! Auf Grund der Preistreiberei-Ver-
ordnung erbielt er einen Strafbefebl über 2000 Mk. Geldſtrafe,
evtl. 200 Tage Gefängnis. Dagegen hatte er beim Koburger
Wurbergericht Einſpruch erhoben, dieſen aber vor der Hauptver-
handlung wieder zurückgezogen.

in p e ne nre
Heudtſchriſtieucr Heimut Böttger.

Verantworthich r Volitit Heimnot Döirhere: r zolntſche Nachrichten R.
Ernſt Meſſerſchaitdt; für Volkzwirtſchaß Leennys. Ken Hans Heiling,
ar den geſamten übrigen redaktionelen Teil: Ert 4 Sell hein ar d

Anzeigenteitz Vanl Kerſten, ſämtlich in Kahe a. S.
Heto Thiele VBus a. Kunſiderngeret, Vertgg der Haheſchen Zeitung, Halle e. S



Fernruf 1224

6 riesenhafte Akte.
Dieses alpine Groeatiim-

h woerk reigt inmitten herr-M enhster
e

5

d Beravolk erlebt ist.
e

W 3 3

e

3 F.
o

W

aturseenerien
eine wuchtige, packende
Handlung, eine Levene-

i tragödie, wie sie nur bei
e anerem kernigen bayer.

Vorführ.: 440 650 910

Bahby auf Reisen.

Troßer Spannun

Fernruf 5738

Dat grobe Senzat.-Sehansplel

Die Benefizvorstellung

ber vier T wel

P dem Roman Die viereufel von UÜernann kang

6 Akt s voll gtem-raubender Spannung.

Halsbrecherirehe Vor
fünrunzen an Schwebe-
recks. l'odessprünge u a.

Vorführ.: 410 6.30. 8.40

Der Schatzgräber.

Lustspiel mit
Gerhard Damann.

Beginn 4 Ubr.

—2-

Alte Promenade I17,

luxtitut Boten

S. erwarteteS ceevullge Sensailons-run

Strükinesketten!
S 7 2 Teile SS erscheint a SS rreit SS d. i. ebr. WS im Gr. Ulrichstr. S
San n

Hallische Singakademie (E. V.) S
Die Proben zu dem Oratorium

90s evon Händel beginnen Mittwoch. d. v. Febr.
abends s Unp in der Tafamtsehuleo,

Eingang Dreynauptatr.
Nenanmeldunxen sinzendler Mitglieder erbittet
Musikdir. Wurſnehmdt vor Beginn der Proben.

5 W

Nr. öffentl. Dählervervannr lung

mannmorgen Dienstag 8 Uhr „Thalia“

Felehslayrahn. Dr. Curtlux Heieltern

hanllagska Aal Helcenrelch Halle

Eintritt 1 Mk., im Vorverkauf 050 Mk. in den Büros der Volkspartei,

Freie Aussprache,.

e Volkspartei

Gebrüder Bethmann Halle a.
Werkſtälken für Wohnungokunſt o Große Steinſtraße 79/80

Hervorragende KAusſſellung neuzeſtl. Fimmer- Einrichtungen
nach Küliſtlerentwärfen, mit beſon?erer Berückſiht'gung der Zweck näßigkelt, Gedſegen

heit und Formenſchönhelt, unter Verwendung edelſter H6 zer und erſtklaſſiger Stoffe.

Beleuchtungskörper Teppiche Stoffe Vorhänge Fntike Möbel.

N. U mAchtung!
geht enedr. Arhenw G m d h

otd eper An

Apollo en

in glänzender
Ausstattun

Die Spitze

König
h
Koimmnponist von

Uobeit die TäuuerirFreie Aussprache.

Dienstag d. 8 Feh

Mittwoch
Fidelio.

m Heydrien-
Aonservatori
Dienst ag. den.

abends 8 V
(hor- Oreheslen

Solisten h

Saal derloge t d. Ti
Karten bei Hothan.
und im Konvei al

S.

Stadt Iheaß
Anſang 7 Ende
Käniqskindh,

Abendkasse 2-4

Seidene

lamen-bll

750.-, 850. k.
wod höher

Anzug Mamakesfektfon
8Sloß, W thergtzi-

un
irdeitslohs

meindeschwester, dio

Grossmutter

im Lebensjahre

Es bat dem Allmäechtigen getailen,
heute, Sonntag, früh unsere liebe Ge-

Diakonissin Blara Gaehbler
durch einen sanften, unerwarteten Tod
J aus einer an Armen vnd
segneten treuen Arveit zu sich zu ru
In ihrer erbarmenden Liehe wird zie uns
allen ein unvergängaliches Vorbild bleiben
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Riel. ter, Oberpfarrer-
Die Beerdigung findet Donnerstag 2 Uhr

vom Diakonissenhbaus statt.

Heute ſfräh versehied pfötzlich infolge eines Sehlag-
anfalles unsere gute, lebe Mutter, Schwiegermutter und
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Nichste Abfanhrten:
D. Steilian“ 15. Februar.D. Corviean“ 24. Februar.

Ununterbrochene Sehuppen 52 (direKkt),
Güteranuahme:

l 2 i J r X4 e x W n ur 951

Canaclian Pacific Ocean Services.

Hamburg Canada-
St. John H. B.

direkt und via Antwerpen.

Schuppen 40 (via Aniwerpen).
Durchgangsgüter

Vulkan 3403,
w

Vir vinten unſere Leſer ergeeenſr, alle Einkaufe undz ei den Jnierenten der „Halleichen Zeitnug“
vornehmen zu wollen.

x rw. r t

R verden angeromwen tür alle Plätze Kanadas and
R tär den Westen der Vereinigten Staaten.

Nanere Auskunft erteilen

Olaf Lassen Gompany,
Hamburg. Alsterdamm 10 BI.
Telegramm Adiesse: Steamagent.

Fernsprecher: Alster 3986.
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Frau Henrielte Stolle
geb. Hempel

Berlin W., Rosenhbeimersztr. 19, den 5. Februar 1921.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Amtsgerichtsrat a. D. Rudolf Stolle.

Die Belzetzung findet am Donnerstag, den 10. 4. Mts.naehmn. 2. Uhr von der Kapelle des Stadtottesgekers in
alle aus statt. Freundlien zugedgehte Krjtten wir in der Beerdigungaauataltt Fiotat“, M. Burkel,

Steinatraßo 4 abzvuueoben.
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Bayer, Sparkasse
Uerhands Anleihe
Der Landesverdand Bayeriseher Sparkassen legt eine mit
verzinsliche Anleihe duren Ausgabe von mündelsicheren l
daberschuldverschreibunxen auf. Die Schuldverschreibungen
werden in Stücken zu 50 000, 20 000, 10 000, 5000, 1000 u. 500 Mark
geliefert. Die Zinecheine ind jeweils am 1. April und

1. Oktober. der ersto am 1. Oktober 1921, fallig.

Der Zeichnungspreis beträgt

für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung von 4 Stück
zinsen. Don Schluasnotenstempel trägt der Zeichner od. KAuler,

Hauptzelehnungs stelle ist
Die Bayerische Giro-Zentrale München

Zeichnungsstellen sind
Die Bayerische Girozentrale Zweigstelle Kaisernlautern,

Die Barerisehe Girozentrale Zweigstelle Nürnberg.
Sämtliche bayerische Sparkassen.
Sämtliche denteehe Girozentralon.
Die Großhanken und ihre Filialen

Die größeren Privatbanken.
Die 5 dayer schen Genossenschafts-Zentraſkassen.

Dio Rayeriseche Landesgewerbebank,

Sie nehmen Zeichnungen in der Zeit

vom 24. Jan. bis 26. Febr. 192
entgegen. Die Zuteilung findet alsbald nach Zeichnnungeseblub
atatt. Wänsche wegen der Stückeiung werden nach Möglieh
keit berücksichtigt. Die gezeichneten Beträge sind bei der
Zeichnungssteite nach Zuteilung voll au bezahlen.

Erledigung aller Geschäſfte für diese Anleihe erfo
dureh die Baxerische Girozentrale München, Ainmillerstrabe
Pastamt 23, Brielfach.
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die Verhältniſſe ſo, daß das Reich, nach dem Kunswe

I zuziehen,

Beilage zur Halleſchen Seitung

Hualle, 7. Februar.

Der Reichsſcheckverkehr
Seine Bedeutung für Rentner und Reich

Am Sonntag um 1125 Uhr fand im Mozartſaal eine
der Deutſchratzonalen Volkspartei einberufene Verfamm-
für Rentner ſtatt. Der volbowirtſchaftliche Schriſtſteller

r Haefner Hainen aus Leipgig legte in außerſt
teſſanten Worten dar, wie und wodurch dem Rentner und
n geſamten Volke geholfen werden könne. Hervorzuheben iſt,

die Ausführungen auf rein wiſſenſchaftlichwalkowirt
Mitlicher Grundlage aufgebaut waren und jedem Zuhörer klar

Augen führten, ohne eine gründliche Finanz-
o rm dem Staate ſede Möglichkeit des Wiederaufba.uus e

ſei. Der Redner droat t dafür ermn, daß die Re
unbedingt die Pflicht ihr Verſprechen betreffs der

zu habhten, weil eben dadaurch wieder das
kes zum Staate r Reg' erung gehoben

i icht halten des Ver

ef

riegsanleihe

geben haben. nigen, der weiß und erkannt hat, daß
rade heute die Volkswirtſchaft ihre Finanzpo“tik, wohl eine

unſeres Vaterlandeser brennendſten Fragen zind Volkes iſt, wird es ingeoleuchtet haben daß die Ziele
e „Rrichsſcheckverkehrs“ zatfächlich einen poſitioen Erfolg ver
yrechen und in der Praxis glär durchführbar ſind. Der
ſeichsſchocverkehr iſt der geſetzl bargeldloſe Zah
fungs zwang und bezweckt: Wiederſchaffen der alten
Geltung als Großhandelsvolk im Weliverkehr

d die Zurückziehung der Notenflut. Hierdurch
emmen wir zu der Grundlage einer neuzeitlichen, großzügigen
Fmangzgeſtaltung, die eine Dreiteilung in Handelsumſätze,
Lolksumſätze und Auslandsumſätze zuläßt den
geichsſcheckverkehr mit den umgewandelten
zriegs anleihen als Grundlage.

Infolge des verlorenen Krieges ſind 90 Millkarden Kriegs
anleihen zu einem falſchen Wohlſtande geworden. J er

rt gerechnet,
ter 6 Prozent Zinſen zahlt während der Anloihebeſitzer bereits
über ein Fünftel ſeines Vermögens eingebüßt hat. Dieſer
große Uebelſtand kann auf die geſamte Volkswirtſchaft nicht ohne
zerſetzende Wirkung bleiben, denn die Kriegsanleihen ſtellen
emnen erheblichen Teil unſeres heutigen Volksver
mögen s dar. Wir ſtehen vor ſo gewoltigen Zukunf. slaſten, daß
e als ein Verbrechen am ganzen Volke anzuſehen iſt,
wenn die Milliarden Kursverluſte von der Reichsregierung
als vollendete Tatſache hingenommen werden! Ein
weieres Verbrechen aber iſt es, wenn die ſtaatliche Falſch
münzerei fortgeſetzt und das Volk durch weitere Millarden
Papjergeld noch tiefer in die Knechtſchaft der Valuta-
Freibeuter geſtürzt wind. Nur zu leicht wird das Wort
„Uopie“ dort auflaufen wo man mit dem Kommen des bar-
geldloſen Zahlungsverkehrs das Ende der Schieberherr-
R t und duvch ſonſtige müheloſe Verdienſt-
lofig keiten ſchwinden ſieht. Wer jedoch mit gang kühler
Ewägung an die Materie herantritt, ſie finanz'echniſch zer
güedert, fütrr und wider gegenüberſtellt und ſich alsdann die
Luswirkung auf die Geſamtheit des deutſchen
Lelkes nicht eingelner Jndereſſengruppen in ſeiner Jnnen
wir ſchaft und Anteilnahme am Auslandsverkehr vergegen
wärtigt, der wird ſich von der Durchführbarkeit eines
eichsſcheckverkhrs überzeugen, ja dieſen als die Loſung
des Finanzproblems erſcheinen laſſen.

Als erſte Wirkung des Reichsſcheckverkehrs wird die
Lollwertigkeit der Kriegsanleihen herbeigeführt
und damit jede Verkuſtmöglichkeit beſeitigt. Die Vörſen
werden von einex Laſt befreit, die ſie an der freien Entwicklung
hemmte, und das Reich erhält eine Handhabe, von dem veralteten
Syſtem abzugehen. Sodann kann die reibungsloſe Zurücknahme
der Papiergeldflut beginnen. Bekanntlich ſoll das Reichs
notopfer weit über 5.0 Milliarden erbringen, die zur
Tilgung der inneren Schuldenlaſt vorgeſehen ſind. Schein
bar will man nicht daran denken, daß gerade dieſe
Summen nach S 12 der Anlage II zum t 283 des ſoge-
nannten Friedensvertrages in erſter Linie für die Wieder
gutmachung haften! Nicht die Kriegsanleihen find mit
mit dem Reichsnotopfer und den übrigen Vermögensabgaben ein

ſondern das Papierge,ld, das mehr Millrarden
nationaler Werte vernichtet, als durch eine Zinserſparnis bei den
Anleihen in Frage kommt! Die Reichsſchulden werden
tatſächlich vermindert, wenn die ungedeckten Noten als
Unheilbringer verſchwinden. Der Reichsſcheckverkehr übt
in dieſer Hinſicht eine über das ganze Reich ſich erſtreckende
Kontrolle aus, und ſo werden die vom Geldmarkt verſchwundenen
und gehamſterten 30 Milliarden Papiergeld erfaßt, deren
Beſitzer nur darauf warten, um ſich nun mit, nachdem die Ver
mögensabgabe über uns hiweggebrauſt iſt, mit gierigem
Lerdienſthunger auf alle greifbaren Waren zu ſtürzen,uns mit dieſem wüſten Jagen nach neuen Verdienſtmögl ch

keiten bei der Warenknappheit eine weitere unheil
volle Teuerung bringend!

Mit dem Reichsſcheckverkehr kommt der Grundſatz von Treu
und Glauben wieder zur Geltung. Die Jnduſtrie, Gewerbe
und Handelsbeteiligten, ſowie die geſamte ufmannſchaft be
kommen den Rohſtoff, Waren und Handelsmarkt, der heute auf
falſche Wege geſteuert iſt, wieder feſt in die Hände, ſodaß die
erſte Vorbedingung für den Wiederbeginn feſter Preisbe-
rechnungen gegeben wird. Hiermit iſt ein ſehr beachtens
e Mittel zur Eindämmung der allgemeinen Teuerung

icht.
Ein Reichsſcheckverkehr iſt auf die Hebung unſerer Valuta

von abſolut beſtimmendem und ſichtbarem Einfluß,
denn einmal beſeitigt er die Notenflut und dann hebt er die ins
Ausland abgewanderten Anleihen auf den Pariſtand, hier-
bei iſt nicht zu überſehen, daß auch dieſe Anleihen jederzeit
in ein Barguthaben im Reichsinnern umgewandelt
werden können. Durch den Reichsſcheckverkehr mit der Weſens-
art eines grundſätzlich bargeldloſen Zahlungs
zwanges werden die Umlaufmittel auf ein Minimum
beſchränkt, ſo die heutigte Notgeld wirtſchaft in erſter
Linie beſeitigt wird. Für die Volks um ſätze muß ein Bar
geldverkehr beſtehen bleiben, der bargeldloſe Zahlungszwang
erſtreckt ſich nur auf größere Waren! Der Bargeldverkehr
dürfte geſetzlich natürlich nur einen regen Kreislauf be
chreiben, etwa Bankbetriebe Gehaltts- und
Lohnempfänger Kleinverkauf-Bank. Ein
argeld-Ablieferungszwang ſowie eine neueVährung mit einem begrenzien Zeitwert würden

hier innerhalb eines rer eine derartige erzieheriſche Arbeit
leiſten, daß unſere Finganzkriſis alsdann für ber
wunden anzuſehen wärg. Ein Reichsſcheckverkehr läßt auch
e ſcharfe neberwachung des Auslands-Varenumſahes zu. Somit iſt endlich die Möglichkeit ga
eben, flkrupelkoſen FJmporteuren und Exporteuren, die
e Not des deutſchen Volkes benuhen, um neue Vermögen

A3 vaffen, ohne ch dabei CAewilengbifle zu machen, daß wir

durch ihr Tun täglich ärmer werden, das Handwerk zu
legen! Eine neue Valutawährung nur für unſeren Auslanbs-
umſatz, dieſe alsdann in Händen, die nachweislich zur wahren
Ein und Ausfuhr berufen ſind, wahrlich wir würden eine Valuta-
feſtigung erleben, die endlich die Teuerung zum Stillſtand
brächte! Damit wäre der Anfang für den wirtſchaftlichen Auf
ſtieg und die innere Geſundung unſerer Volkswirtſchaft gemacht.

Es ſei noch kurz erwähnt, daß der Reichsſcheckverkehr auch
für weitere Anleihebedürfniſſe des Reiches die
Grundlage bildet. Die Ausgaben des Reiches ſind in reine
Verwaltungskoſten und Werte, ſchaffende oder
verbeſſernde Koſten zu gliedern. Erſtere Koſten ſind
durch Steuern und Abgaben zu decken, für außergewöhn
liche Ausgaben, die Werte ſchaffend ſind, könnte im Reichs
ſcheckverkehr durch Reichstagsbeſchluß der Gegenwert be-
willigt werden.

Wird z. B. der Mittellandkanal gebaut, ſo kann nach
Maßgabe der ausgeführten Arbeit an den oder die jeweiligen
Unternehmer die Zahlung mit Reichsſcheck-Ueber-
weiſungen erfolgen. Dem allgemeinen Erwerbsmarkt iſt es
dann überlaſſen, mit dem neuen Betriebskapital im Reichsſcheck
verkehr nene Werte zu ſchaffen, denn die vom Reiche neuge-
ſchaffenen Anlagen bilden ja an ſich Anreize zu Neu
gründungen jeglicher Art, wie ein Reichsſcheckverkehr über
haupt auf die Hebung deutſcher Bodenſchätze einen enormen
Anſporn ausüben wird, da dem im Reichsſcheckverkehr einge-
brachten Guthaben die Expanſion nach dem Auslande ge
nommen iſt.

Angeſpannteſte Aufmerkſamkeit wurde dem intereſſanten
Vortrage des Redners entgegengebracht, und es iſt wohl nicht zu
verkennen, daß die Ziele, die der Redner verfolgt, ſehr gut durch
führbar und tatſächlich die geſamte deutſche Volkswirtſchaft neu

u beleben imſtande ſind. Natürlich iſt auch in allen Punktenhem Redner nur mit Vorbehalt zuzuſtimmen, da es unbedingt
wichtig iſt, daß der Induſtrie eine gewiſſe Bewegungsfreiheit
verbürgt wird. Wie bei allem, iſt auch hier wieder dem
einzelnen wirtſchaftlichen Unternehmungen Rechnung zu tragen,
damit nicht Gefahr gelaufen wird, denſelben Fehler zu begehen
wie die Demokratie und Sozialdemokratie bei der
Sozigliſierungl Jm Schlußwort wies der Redner dieuhörer darauf hin, daß ſie nicht laut genug ihre Stimme er-rin könnten, wenn ſie, die Veteranen der Arbeit, nicht zu

runde gehen wollten! Schließen Sie ſich der Partei an, die Jhre
ntereſſen vertritt, denken Sie daran, daß es die Deutſch

nationale Volkspartei geweſen iſt, die im Reichstag
die Reſolution betreffs Erhöhung der Rentenbezüge
eingebracht hat. Der Beifall und die Worte herzlichſten Dankes
des Bankier Somburg entlohnten dem Redner recrchlich!
Herr Somburg wies darauf hin, daß ſowohl im Reichstag
als auch im Stadtparlament zu Halle alle Anträge zwecks
Unterſtützung und Berückſichtigung gegen die

timmen der Deutſchnationalen Volkspartei abgelehnt.
ſeien! Viele Stimmen aus der Verſammlung heraus baten
immer wieder, die Deutſchnationale Volkspartei ſollte doch auch
weiterhin für die Rentner eintreten, da ſie doch hierfür am ge
eigneſten ſei und auch auf ſo glänzende Weiſe Poſitives für die
Jnvaliden der Eiſenbahn erreicht und geleiſtet hätte!

Die Betriebsräte im Aufſichtsrat
Aus dem jetzt vorliegenden Geſetzentwurf des Reichsarbeits

miniſteriums über die Kompetenz der Betriebsräte im Auffſichts
rat teilte der HanſaBund mit, daß den Betriebsräten darin in
der Tat ſämtliche Rechte von Aufſichtsratsmit-
gliedern zuerkannt werden. Jn einen Aufſichtsrat, der
aus 5 oder mehr Mitgliedern beſteht, ſollen zwei Mitglieder des
Betriebsrats entſandt werden, in alen anderen Fällen ein Mit
glied des Betriebsrats. Zu den „gleichen Rechten und Pflichten
der übrigen zu einem Aufſichtsrat gehörenden Perſonen und des
ein Aufſichtsratsmandat ausübenden Betriebsratsmitgliedes ge
hören beſonders die Formvorſchriften des F 244 H. G. B. ferner
das Recht der Ueberwachung der Geſchäftsfüh
rung, die Einſichtnahme in die Bücher, endlich die rafvorſchrif
ten. Die durch den Geſellſchaftsvertrag erweiterten Rechte
und Pflichten gelten nach dem Entwurf auch für die Vertreter der
Arbeitnehmerſchaft. Bei einem Wahlkörper, in dem Arbeiter und
Angeſtellte vertreten ſind, kann die Minderheitsgruppe mit Stim
menmehrheit oder Stimmengleichheit die Entſendung eines Ver-
treters beſchließen. Die erſten Wahlen für die „Betriebsrars ur
ſichtsräte“ ſollen 8 Monate nach Jnkrafttreten des Geſetzes ein
eleitet werden.

Jn der Begründung wird erklärt, daß die Arbeitnehmerver-
treter als Mitglieder des Aufſichtsrats ein Mehr an Vertre-
tung gegenüber den Arbeitgebervertretern beſäßen!

Dazu ſchreibt der HanſaBund: Nach dem nunmehr im Ori
ginal vorliegenden Entwurf erſcheint es als aus-
geſchloſſen, daß Arbeitgebervertreter dieſer Auslegung des g 70
des Vetriebsrätegeſetzes zugeſtimmt haben. Der Widerſtand, den
dieſer Entwurf des Reichsarbeitsminiſteriums hoffentlich in den
Parlamenten finden wird, wird beweiſen, daß die Arbeitgeber ſich
mit einer ſo einſeitigen Auslegung des S 70 des Betriebsräte-
gefetzes niemals identifizieren können.

Theater, Konzerte, Vorträge
Stadttheater. ute Montag abend 755 Uhr gelangt dieHoffmanns Er Weg von Offenbach zur Aufführung

Dienstag „Königskinder“. Mittwoch „Fidelio Donnerstag
„Glaube und Heimat“. Freitag „Tiefland“. n r
wird als Volksvorſtellu bei kleinen Preiſen die Komödie
„Flachsmann als Erzieher von Otto Ernſt gegeben. Sonntag
abend geht die Oper „Der Corregidor“ von Hugo Wolf zum
erſtenmal in Szene.

Gaſtſpiele des ruſſiſchen Balletts Jnſjia Zarifah. Wie be-
reits angekündigt, ſind mit dem ruſſiſchen Ballett Jnfia Zarifah
vier weitere Gaſtſpiele abgeſchloſſen worden. Jnjia Zarifah tritt
mit ihrem Enſemble am Sonnabend, den 12. und Montag, den
14. Februar, abends 728 Uhr im Stadttheater auf, während
Sonntag, den 13. Februar, zwei Vorſtellungen (nachmittags 35Uhr n abends 75 Uhr) im Thaliatheater ſtattfinden. Ein
trittskarten ſind zu haben an der Kaſſe des Stadttheaters.

Freie Volksbühne, Halle. 3. Werk („Lokalbahn, Erſter
Klaſſe Anfang 738 Uhr. Spieltage: C: Montag, den 7.,
D: Mittwoch, den 9., E: Freitag, den 11. Februar.

Apollotheater. „Spitzenkönigin“. Auch am Sonn
abend und Sonntag war das Haus völlig ausverkauft, beſonders
am geſtrigen Sonntag mußten nderte von Beſuchern an der
Kaſſe umkehren, ohne Karten erhalten zu können. Die überaus
ugkräftige Operettenneuheit „Die Spitzenkönigin“ bleibt auch inicſer Woche täglich auf dem Spielplan und dürfte ſicher au h

weiterhin eine r außerordentlich ſtarke Anziehungékraft wie bis
her ausüben. ir empfehlen, ſich frühzeitig mit Karten im Vor
verkauf (9--1 und 5--6 Uhr im „Apollotheater“) zu verſehen,

Freie Volksbühne Halle. Der am Rittwoch, den und
in Wiederholung am Freitag, den 11. Februar, ſtattfindende
Richard Dehmel- Abend weiſt ein vielſeitiges Programm

ters
Mitwirkende Pri

Es werden nach kurzer Einführung Werke des Dich
und Geſang zu Gehör kommen.

auf.

Montag, den 7. Februar 1921
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vatdozent Dr. Liepe, Univerſitätsrektor Dr. Wittfack, Dr. Viol,
Kapellmeiſter Wolfes, Kapellmeiſter Schönbach. Der Karten-
verkauf (1 Mk.) iſt im Gange.

Jm Modernen Theater hat unſer Faſ-hingsfeſt die Wiener
Redoute allſeitig ſehr gefallen und iſt gut kritiſiert worden, ſo daß
die Direktion ſich veranlaßt fühlt, dieſes Feſt zu wiederholen. Es
findez am Donnerstag, den 10. Februar, 10 Ühr eine 3. Wiener
Redoute unter Mitwirkung aller Kunſtkräfte im feſtlich dekorier-
ten Theaterſaal ſtatt. Um die teuren Koſtüme zu ſparen, erſchei-
die Damen im Abendkleid mit kleiner Geſichtsmaske, Herren im
h ſaftzanzus ohne Maske.. Der einmalige Eintritt beträgt
1 ark.Klingler-Quartett. Zu den eindrucksvollſten künſtle
riſchen Ereigniſſen zählen die Abende des Klingler-Quar-
tet t s. Morgen, Dienstag, findet im Logenſaal (Paradeplatz)
der dritte und letzte Kammermuſik-Abend ſtatt, zu dem Karten
nur noch in beſchränkter Anzahl bei Heinrich Hothan zu
haben ſind.

Vortrag Major Anker. Am Mittwoch, den 0. Februar,
wird Major Anker der längere Zeit d.n Gefolge des Kron
prinzen zubrachte, im Neumarktſchützenhaus über den Chavakter
des Kronprinzen ſprechen.

Halliſche Singakademie (Leitung Kgl. Muſikdir. Willi
Wurfſchmidt). Nachdem der erſt ſeit kurzem wieder neu ge
bildete Chor unſerer Hall. Singakademie bereits zwei Oratorien
mit gutem Erfolge zur Aufführung gebracht hat, wird er Mitte
März auch die Reihe der allgemein beliebt und ſtets ausverkauft
geweſenen Händel Aufführungen mit dem Oratorium
„Joſef“ unter Mitwirkung des Hammerſängers Fr.
Strathmann Weimar wieder eröffnen. Die Proben be-
ginnen (ſ. Anzeige) am Mittwoch, den 9. Februar,
abends 8 Uhr in der Talamtſchule, Eingang Drey
hauptſtr., und damit iſt Damen und Herren welche in dieſen
Aufführungen mitwirken wollen, die beſte Gelegenheit geboten,
ſich anzuſchließen. Neuanmeldungen nimmt Mufſikdir. urf
ſchmidt Mittwochs vor Beginn der Proben in der Talamtſchule
entgegen.

HBeethovenfeſt im Hevdrich-Konſervatorium. Der
4. größte Abend, in welchem nahezu 100 Mitwirkende tätig ſind
und der neben anderen ausgewählten Solonummern durchk ein
vollbeſetztes Orcheſter die 1. Sinfonie, außerdem mit dem Chor
die Chorfantaſie op. 80 bietet, findet beſtimmt Dienstag,
abends 75 Uhr, in der „Loge“, Albrechtſtraße (nicht im Kon
ſervatorium) ſtatt. Karten bei Hothan, Koch, im Konſervatorium
und an der Abendkaſſe.

n

Die Nahrungemittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Verkauf in der Talamtſchule am Dienstag,

8. Februar, gegen Vorlage der Lebensmittelſcheine an die Jn
haber der Nummern 68501--73 500 vormittags von 8--12 und
73 501--78 500 nachmittags von 2--6 Uhr. An jede Perfon aller
Haushalte werden abgegeben: gelbe Viktoria-Erbſen,

Pfd. 1 Mk., 1 Doſe Malextrakt 8,50 Mk., Rinder-
talg, Pfd. 6 Mk. Markenfrei werden außerdem noch die bo-
reits bekanntgegebenen Artikel verkauft.

Nudeln. Vom Dienstag, den 8. Februar 1921 an können
bis auf weiteres Nudeln in jeder Menge bei dem Teigwarenfabri-
kanten Keil an die Kleinhändler verausgabt werden. Es wird
darauf hingewieſen, die Nudeln ohne Marken an die Ver
braucher zur Abgabe gelangen. Die Ware iſt aus Auslandsmehl
hergeſtellt und von guter Beſchaffenheit. Der Verkaufspreis be
trrägt 8 Mark für das Pfund.

Die neue Verfaſſung der Halleſchen Studenteuſchaft
in der 5. Sitzung des Allgemeinen Studenten Ausſchuſſes am
Donnerstag, den 3. Februar in zweiter Leſung ange
nommen. Sie war auf Grund der Verfaſſung des Miniſters
für Wiſſenſchaft, Kurrſt und Volksbildung vom Verfaſſungs
ausſchuß ausgearbeitet worden.

Perſonalnachricht. Der r Leiter der landwirt
ſchaf lichen Verſuchs- und Lehranſtalt (Zentra'Geflügelzucht
anſtalt) HalleKröllwitz Alfred Beeck, ſcheidet am 81. März
aus den Dienſten der Landwirtſchaftskammer, um in den Ruhe
7 en treten. Sein Nachfolger wird Abteilungsvorſteher
töme r.

Gemeindeſchweſter Klara Gaebler f. Ein Leben voller
eſegneter treuer Arbeit an Armen und Reichen ging zur Ruhe.
n der Sonntagsfrühe ſchied die Gemeindeſchweſter Diako

niſſin Klara Gaebler, unerwantet aus einem Wirk
kreis. in dem ſie durch ihre vorbildliche Liebe und Selbſt
loſigkeit ſich die Zuneigung ihrer Mitmenſchen zu erwerben
wußte. Um die Dahingeſchiedene trauert beſonders der Kinder

m ſowie der Miſſions- und Jungfrauenverein von
St. Ulrich, wo Schweſter Gaebler in ſteter Hilfsbereitſchaft
jahrzehntelang wirkte. Auch über ihren unerwarteten Tod hin
aus wird man ihrer in Dankbarkeit un Treue gedenken.

Das Wetter der nächſten Tage. Wir werden es aller Vor
ausſicht nach in den nächſten Tagen erleben, daß der Winter noch
nicht Abſchied wen hat, wenn es auch in Wald und Flur
ſchon grüne Blättchen und Gräſer gibt. on Nordoſten breitet
ſich ein Maximum aus und verſpricht ſo trockenes, kaltes und
heiteres Hochdruckwetter, für deren Dauer jedoch die Höhe des
Hochdruckgebietes und etwaige Veränderungen der Wetterlage
über den Atlantiſchen Ozean ausſchlaggebend iſt. Der zu er
wartende Froſt wird jedoch in unſeven Gegenden nicht mit allzu
großer Stärke einſetzen.

Eine bayeriſche Sparkaſſen-Verbandsanleihe kegt der
Landesverband bayeriſcher Sparkaſſen (Bayeriſche Girozentrale)
in München aus. Die Anleihe wird mit 4 Prozent verzinſt. Der
Zeichnungspreis beträgt 96 Mk. für je 100 Mk. Nennwert. Zeich
nungen werden noch entgegengenommen bis zum 26. Februar
1921. Alles Nähere in der heutigen Anzeige.

SächſiſchThüringiſcher Verein für Erdkunde. Heute
Montag 8 Uhr im Hörſaal 17 des Melanchſhonianums Vor

von re n „Die a Verung üſtentypen. rittskarten Nichtmitgliederbei Hempelmarmn und Krauſe. s
Der Reichsverband der Gaſthausangeſtellten (Ortlle) hält heute, Montag, abends 1138 Uhr im eſaeekt

entraltheater, Gr. Ulrichſtraße 51, ſeine Monatsverſammlung
ab, in welcher der neue Bezirksleiter Kollege Erich Kadatz über
„Die wichtigſten Fragen der Gegenwart ſprechen

T Bränd Geſtern wurde die erwehng eines geringfü Küchenbrandes e Stan
weg Infolge ftigkeit eines Schornſteins

dreiviertelftündiger Tätigkeit der Feuer

Zeichenlandung. Am 4. Februar wurde auf den Pulver
der Nähe des eine männliche, etwaalte Leiche gelandet. Beoſchreibung: 158

meliertas Haar und
Bekleidungeue Jacke und Weſte, braunoKrenthen Sliefet Hoſe



Menſchen, die immer Unglück haben
Sie haben immer eine Erklärung für ihre Mißerfolge.Meinung haben ſie ſtets Recht, nur das unte verfolgt ſie,

erbet e h t er Wiſſen, Fleirhaupt alle igkeiten für Unſinn, nur
e haben.
r denn ſie ſie macht lei

kenner verlieren bald letzten Halt. Dabei
oft recht rig Leute, nur eines

nergie. Ohne Energie kein Erfolg.
Die moderne Wiſſenſchaft kennt gute Anr

tig ingsmittel, nicht nur Waſſerkuren oder Lei

gerade dieſe Anſicht iſt es, welche ins ſichere Verderben
und ſchließlich gewiſſenlos. Jhreſinni

zwar und K
e

Na
ſchlaffung, wie ſolche bei Reigm

und gute unausbkeiblich ift. Kola Dultz
lück müſſe der

ſteigert ſich, das Blut kommt in

ſind es velfach
mangelt ihnen,

das Rückenmark.

Die Verdauu
Nahrung überreichlich enthalten

sübungen: dieſe

aStellen Aingedote2 T
Reifende

zum Beſuch der Laudwirte, Viebhalter pp.
für Futter und Düngemittel

gegen hohe Proviſion ſofort geſucht. Offerten
unter Z. 4900 an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg.

Nationalgesinnte
chriſtl. Herren jeden Standes geſucht, die durch
Uebernahme reſp. Zeichnung von Aktien oder in
anderer Weiſe an gewinnbringenden, ſicheren in-
duſtriellen Unternehmungen ſich mit Kapital be
teiligen wollen. 15 Dividende bezw. bis 25
Kursgewinn. Suchender iſt Bankfachmann und
beteiligt ſich ſelbſt mit. Angebote mit Angabe des
verfügbaren Kapitals unter T. 8284 an Alg-
UAaasenstein Vogler, Berlin SW. 19 B.

Zum 15. März oder früher ſuche ich für
meine Saatzuchtwirtſchaft einen tüchtigen,
in der Saatgutbehandlung erfahrenen

Bodenmeiſter
Meldungen zunächſt ſchriftlich. Perſönliche

Vorſtellung nur auf Wunſch.

F. Heine, Kloſter Hadmersleben,
Bezirk Magdeburg.

Gewandte a rren,

Radfahrer,
zum Verkauf von Düngekalken

bei Landwirten in Sachſen und Anhalt
mit feſtem Gehalt und hoher Proviſion
zum möglichſt baldigen Eintritt geſucht.
Offerten unter Z. 4879 an die Expedition
dieſes Blattes.

Wahn 000000000010000000 0100000

Ledig. Kutſcher,
der auch landw. Arbeiten verrichtet,
ſucht zum 15. Jebruar oder ſpäter

Rittergut Pöhlen
bei Markrauſtädt, Bezirk Leipzig.

2999000000000260010000050010000

ſofort tüchtiges, anſtäundiges

Mädchen
Suche zu

für Haus- und Zimmerarbeit.
Frau v. Lübbers, Ritterg. Kreischau,

Kr. Weißenfels a. S., Poſt Muſchwitz.

Suche zum 1. 5. für 1öjähr. Tochter
zur Erlernung d s Haushaltsund atetnung des formen in Halle

Aufſnahme. Gefällige Angebote mit Penſionspreis,
ſegengungen uſw. unter T. 4894 an die Geſchäfts
ſtelle d. Ztg. erbeten.

Geb. ſunges Rödchen r mietGeſuche

mit U jähr r int Gutshaushalt ſuchh Sinn als an Tausehe
meine 5 Zimm. unan geren oute e

G. Jetzkewits. il-Off. an Burehardt.
Wörmiitzerſtraße 7.

3wel leere zimmer S

Hamburg, Gr. Allee 1.

oder re geeignete Räume als Kontor in
ver Nähe des Haupibahnboſes oder Magdeburger

aße ſofort zu mieten geſucht. Angebdte unter
4898 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.

Richard Kleindu 9

private Referenzen. V Geriektlieh

e en e e

ſtrengen über Gebühr an. Nein, einfache Regeln zur Lebens-
führung ſind vor allem die rechte Ernährung. Es gibt ein Prä
parat, deſſen Hauptwirkung Anregung iſt, ohne nachfolgende Ex

Spannkraft, die über raſche Ermüdung hinweghilft: die Energie

rn und durch die ſchnellere Blutzirkulation wird der ganze
örper beſſer ernährt und gekräftigt, vor allem das Gehirn und

wird beſſer, der Magen nimmt die in der

bindungen, ſowie die ſogenannten Blutnährſalze, die ſich in Milch
und Eiern in genügender Menge vorfinden, auf und verarbeitet

Quellen nder
und eigner Rilfsapparate uanterird tische Queollentdufe, Wasser, Oet sowte Minerallten
auf. Bis dato 1I050 Vntersuehungen im In- und Auslande ausgeführt.
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itteln, z. B. Alkohol, Kaffee uſw.,
erfriſcht den Geiſt, verleiht neue

Wallung, die Herztätigkeit wird

en Phosphor und LecithinVer Apotheke, Berlin

Oberbohringenteur, Cöthen An a),
sucht mittels Metallwüänschelrete

Beste dehäräliche und

an be nter Wasserbaufachmann.

Strebsame Herren Können

mit hohem

mit Kunden und Vertretern,

ohne Fachkenntnisse
angenehme

Lebensstellung
Einkommen

im Aussendſenst einer grossen deutschen Versicherungs-Aktien-Gesellschaft
erlangen. Gründliche Ausbildung durch bewährte Fachleute

Sofort festes Gehalt.
Schaffensfreudige Herren mit gefälligem Auftreten, gewandt im Verkehr

wollen ausführliche Bewerbungen unter
F. T. 2372 an Ala- Haasenstein Vogler, Frankfurt a. A. einsend.

geſtattete Kataloge und Proſpekte,

Broſchüren beſorgt ſchnell

Otto Thiele,

Sehr gute Ausſichten
auf eſſen flotten Geſchäftsgang haben Sieu den Gebrauch von ſachgemäßen und ge

h deuckſachen des täglichen Bedarfs
irkungsvolle, modern und üderſichtlich aus

und vornehme Heſchäſtedruckſachen jeder Frt,

e Wertpapiere, Formulare, Preis

Buch und Kunſtöruckerei, Verlag der Halleſchen
Zeitung, Halle (Saale), Leipziger Str. 65 62

Afentliwer Verlau
Rechnung, wen esauäeti verkaufe ich

Tieuotgag, 8. d. Mts.,vorm. 9 Uhr im Saale
des Halleichen Vereins
für Getreide- u. Pro
duktenhandel, re 1 Siad tichützen632 200 Zentuer

ViktoriaErbſen
z Muſter waggon-

Freyburg a. U.entl. meiſtbietend geg.
Barzahlung unter den
im Termin noch bekaunt
zu gebend. Bedingungen.

Albert Jahn,

eſſertvolle

und gut

Speiſezipeiſezimmer,
prachtvoll, ſolid gearbeitet, echt Eiche, Barok
ſtik, 2 Meter breit, Buffet, Kredenz mita Auszugtiſch für 14 Perſonen,

ederſtühle. Angebot mit Photo auf An-
fra e unter Z. 4901 an die Geſchäftsſtelle

tag jedoch nicht ſür Händler.

20 Stück auffallead ſchwere, gediegene, eichene

Herrenzimmer
Speiſezimmer

Ueberfüllung des Lagers auch an Private ab
Röbelſabrit Lelpzig- -Reudnit, rates

Stra ßenbahn 15 und 1

Verkäufe

im Preiſe von Mk. 6500--10 000 gibt wegen

Joſe n

Telephon 656

Gelegenheitskauf.vHrleg umſtändehalber

Selbſtſpann.“Drilling

1 .3 Suhlunt. V. 119 an d. Tagebl. Fabry eben n
ain Naumburg a. S. e Schußleiſtng

Gutverzinsliches reis 2506 Vit. Ferner
1 bochelegauteWohnhaus

mee Preis 1500 Mark. Gefl.kaufen bei 2800 Mk. Anfr. unter Z. 4896 a.
Anzablung Sefl. Anfrag. Geſchäſtsſtelle d. Zig.
aſcene e Se Sohmierseife,

Seifenpulver,
Einen leichten, offenen

Kutſchwagen

Kernseite
für vleberekeranfer

und 2 Kummeri- Kutſch

und Großbezieher

beeidigter van h erer.
Drei FSamiüen- aus

in Naumburg g. S. beifreiwerdender Wohnung
1. 4. 21 mit Obſtgarten,

reichlicher Stallung ſofort
zu verkaufen. Angeb.

u

geſchirre vertauſt

n ebenar
Wir bitten unſere Teſet

Zur Frühjahrsausſagt
haben noch gegen Saatkarte abzugeben

Original Strubes Sommerwelzen,
gebeig

in diverſ.Original sönerxernte er
Original Sommerhafer WerteSorten.

J. G. Hoeltz Söhne,
Naumburg a. S.

Zankhans Paul Schauseil e J alle aZDZ

Pilendurg, Gräfonhainiehen.

Ma dehurgeritrape 11.
Fern f. 5797der Halleichen Zeitung.

vornehmen zu wollen.

Verkaufs- Vereinigung ostfrliesischer
Stammviehzüehter für den Kreis Weoner.

Wir hNekern

Original Ostfrlosen
jeglicher Art, beeonders auch Zuehtbullen,
nach jeder Bahnstation. Gefl. Anfraxen be-
Uebe man zu richten an den Vorsitzenden,

Direktor Zeed in Weener (Ems).

Bitterteld, Dehizseh,
Oom

ſie zu „Nervennahrung“ viel beſſer, wirkſamer und zweckmaßzeals gende Chemiker es im Laboratorium tun kann. J
iſt der richtige und natürliche Weg der Nervenernährung, nämit
Schonung und Erhaltung der Kräfte und die Anregung
natürlichen Ergänzung der verbrauchten Kräfte direkt aus de
täglichen Nahrung.

Viele Aerzte verwenden Kola Dultz nicht nur für i
Patienten, ſondern auch für ſich ſelbſt.
aller Welt haben dieſes Präparat in Krankenhäuſern eingefö
und große wiſſenſchaftliche Abhandlungen darübex- geſchrieben,

Zum Verſuch erhält jeder, der danach ſchreibt ein genügend
Probe nebſt Gebrauchsanweiſung gratis von E. Schwarz,
Apotheken zu haben. Insbeſondere in Halle a. S. in der Niede
lage: EngelApotheke, Halle-Giebichenſtein: Kronen UApotheke,

Kenner

Berühmte Profeſſoren

125, Friebrichſtr, 19. Kola Dult iſt in alt

Große Mengen

S warnmgepreßte
e bktg. Muttermitn. nehme
von rhein.weſtf. Schraubenfabrik

laufend ab Lager lieferbar
Anfr. unter Z. 4891 an die Geſchäfts

ſtelle d. Ztg. erbeten.

Von heute ab ſteht eine
große Auswahl ſchwerernördamerilaniſhet

Maultiere
preisw. bei mir zum Verkanſ

S. Pfifferling, abeat
Frauckeſtraße 17. Telefon 6288

Ein ſaldderdenet Priefmarte

Kutſchwagen Sammlung

Atiiiunuunuumnuuuunuun

nur große, wertvolle t
einzelne Marken kan

faſt neu, prima Fabrikat,n verkaufen. Zu erfr.
Privatier zu hoh. Preſſe

17 pt. im

Offert. unter Z. 489
Ztaugent

ontor. Telephon 6288.

die Geſchäftsſt. d. Zig

TKaufgeſuche

Wieit et

en Tore
rker AndAchtungl!

Getragene ſo JHerren Garde R Letee
eit Jahren ſowie azahlt ocs Preise für Efßfet daleſhhelerrengarderobe, Kauf gu a m a

n e m i DeNachlasse. ZweiteTaet von anrgertald dolelj Gr. Märkerſtr. l

solche z0hort ab. DamenTelephon Nr. 4880. 2
haus,Wir 22 Geldverkeht

e

Gebrauchte 200000 Mare
Karbidtrommeln Hvpothek an 1. Stele Oberſtdo

ſoſort zu taufen geſucht. Gut in Prov. Sachſen elbahn a
Schumann Co., Ia. Geväuden und V W7

Wittenttra B. Halle. e W e auf der
Draht: Metallſchumann. an die Geſchäftsſt d c. die

4 Verſchiedenes n r'2
en

nmte Abſ
bſchnitt be

Bekanntmachung.
Mit Gültigkeit vom 7. d. Mts. ab wird für

Steinſalz- Sendungen
in Ladungen von mindeſtens 10 t ein Aus
nahmefrachtſatz von 100 Pfg. für 100 k
von Beeſenſtedt nach Hettſtedt und u

Doppelflinte,
rrenwaffe, Fabritat

n Stern F. W. Paul Richter,
nur bei den Jnſeren n Halle a. d. S.

Halle Thüringer Bahnboi eingeführt.
Halle (Saale), den Febr. 1021,

h Eiſenbahn.
c

Adolf Sehustermann

Zeitungsnachrichten-Bureau,
3ERLiN S0. 16, Rungestr. 22--24.

Größtes Nachrichten Bureau mit

dain) wo

Abteilungen für bier nmal diePolitik Kunst, Wiesensehaft, Ver h
und man t neben Tages achte wich
h des In- Auslandes die m Berleisten Revuen, Wocohensehriften,

ach-, llustrierte usw. Blatter.
Das Institut gowährl r zu verlässigsto
u. reichhaltigste Lie r Zeitungaussechnitten tür es e n reosvenxebiet

Prospekto gratis.

ür die Ei
nterſtagt:

Leichta

Novellen aus dem mo d erae Zu und ähtathle

Veſeliie h von R t 51Feder 77 r t. We e Der
ndel oder vom Ver alter wderfrag

Am and rer ron F-r- Mi nie
von Zinsseheinen, Verrinaung vonto-Govrent- und Waocolnol- Vor

itglieder

gt wir
tſchideinis ges
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